
Kote von der Mds.
Erscheint jeden Samstag.

B ezugspreis m it Postversendung:
G a n z j ä h r i g ........................ K 8 . -
H a l b j ä h r i g ........................„ 4 . -
D ie r te ljä h r ig ........................ ........  2 . -

B ezugsgebüh ren  unb  T insckaltungsgebühren  sind im 
V o ra u s  unb porto fre i zu entrichten.

Sehriftieiiung und V erw altu n g : O bere S ta b t  N r. 33. -  U nfrank ierte  B riefe w erben 
n ic h t  angenom m en. H a n b f c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nitiindigungen ( In se ra te ) w eroen b a s  erste M a l  m it 10 h fü r bie vierspaltige P etitze ile  
ober bereu R au m  berechnet. B e i W ieberholungen gew ähren  w ir entsprechenben Nachlatz. Die 

A nnakm e erfo lg t in ber V erw altu n g  unb bei allen A nnonzen-Expeditionen.
Schlutz bes B la t te s  F reitag  5 Uhr Jim.

Preise fü r W aidhosen:
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ........................ „  3.60
V ie r te ljä h r ig ........................„  1.80

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erben  v ie rte ljäh rig  20  k 
berechnet.

Ztr. 17. Waidhofen a. d. I)bbs, Sam stag den 28. Zfpril 1917. 32. Jah rg .

Amtl iche M i t t e i l u n g e n
d es S ta d tr a te s  W a id h o fen  a. d. 2 )b b s.

V e r o r d n u n g
des f. f. S ta t th a l te r s  im Erzherzogtums Oesterreich 
unter der E n n s  vom 30. M ärz 1917, Pr.-Z. 2043/1-?, 
betreffend Vorschriften für die Einrichtung und Hand­
habung des Meldungswesens im Erzherzogtums Oester­
reich unter der Enns mit Ausnahme der k. k. Reichs­
haupt- und Residenzstadt Wien und der Ortsgemeinde 

Baden.

F ü r  die Dauer der Wirksamkeit der Verordnung des 
Gesamtministeriums vom 25. J u l i  1914, R.-E.-Bl. Nr. 
158, wird auf Grund des § 8 des Gesetzes vom 5. M a i  
1869, R.-G.-Bl. Nr. 66, für das Gebiet des Erzherzog­
tumes Oesterreich unter der Enns  mit Ausnahme der 
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien und der Orts- 
gemeinde Baden folgendes angeordnet:

§  1.
Jeder Unterstandgeber hat jeden bei ihm übernachten­

den Fremden —  mag er ihm entgeltlich oder unentgelt­
lich, dauernd oder vorübergehend, a ls  M ietparte i,  auf 
Grund eines Verwandtschafts-, Dienst- oder Arbeits­
verhältnisses oder aus welchem Anlasse immer Unter­
stand gewähren —  nach Maßgabe dieser Verordnung 
anzumelden und nach den: Aufgeben des Unterstandes 
abzumelden.

Als Unterstandgeber sind auch die Vorsteher von Aur-, 
Kranken-, Erziehungsanstalten, Klöstern, Konveüten, 
S tiften und anderen Anstalten hinsichtlich der Bewohner 
der Anstalt anzusehen. Die Meldung der in  einer 
Krankenanstalt zeitlich untergebrachten Kranken ist je­
doch nur dann erforderlich, wenn diese nicht schon inner­

halb des Gebietes der Ortsgemeinde eine der Anstalt 
bekanntgegebene stabile Wohnung haben. _ _

§ 2.
Die zur Beherbergung von Fremden berechtigten Gast- 

gewerbetreibenden, -einschließlich der Pensionsinhaber, 
beziehungsweise deren Pächter oder Geschäftsführer, 
sowie jene sonstigen Unterstandgeber, welche Fremde Be-

Flirt.
Roman von F a n n i  K a l t e n h a u s e r .

(3. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Sie sind im I r r t u m ,  liebe F ra u  Hölter!" stießen 
die Bebenden Lippen nun leise hervor. „W as zwischen 
mir und M ittr ingen  schwebt, ist doch kein F l i r t ,  sondern" 
_ Mazda schüttelte den Kopf. „Um Eotteswillen!" 
flüsterte sie in tiefer Teilnahme. „P au la ,  S ie  wollen 
doch nicht sagen, daß I h r  Herz an  dem M anne hängt? 
P au la ,  nicht wahr, nein? Ich dachte mir, daß Sie in 
längerem Verkehr mit dem M anne vielleicht I h r  Herz 
an ihn verlieren könnten, daß es jetzt noch Zeit wäre, 
um ohne schmerzliches Empfinden für S ie  den F l i r t  
enden zu können. D a s  Ende würde ja doch einmal da 
sein — für M ittr ingen  bedeutet ja die Sache doch nichts 
anderes. Ob aber dann auch für S ie ?  Scheine ich 
Ih n en  grausam, liebe P a u la ,  m it  meiner Offenherzig­
keit?" F rau  M azd a  umschlang P a u la s  Taille mit 
einem Arm und sah ih r liebevoll in die Augen. „Ich 
meine es gut mit I h n e n  —  ein rasches Ende ist das 
beste," sagte sie leise, weich.
, P a u la s  Züge erschienen verstört, ein heftiges Erbeben 

lief von M inute  zu M inute  durch ihren Körper, Magda 
fühlte es deutlich -und es blieb ihr kein Zweifel dar­
über, daß das junge Mädchenherz m it  Schmerzen rang, 
die sie ihm hatte ersparen wollen, indem sie vorzeitig 
den Schleier von der W ahrheit lüftete. Und sie fragte 
stch bange, ob sie denn recht getan m it  ihrer Enthüllung. 
. P a u la  hielt das  Haupt gesenkt und kurz und rasch ent­
fiel) der Atem ihren Lippen. Auf einmal -sah sie auf, 
Mazda gerade in die Augen hinein und fragte m it  einer 
st im me, der man den Zwang zum Sprechen anhörte: 
„Wissen S ie  etwas Näheres?"

M azda gab. nicht gleich Antwort. Nun, wo sie erkannt 
hatte, daß P a u la s  Herz echte Liebe empfand, w ar  es

Herbergen, haben die in § 1 vorgeschriebene Anmeldung 
und Abmeldung am Tage des Einziehens, beziehungs­
weise des Ausziehens des Unterstandnehmers oder, wenn 
dies wegen der späten Stunde nicht mehr möglich sein 
sollte, am nächsten Tage nach dem Einziehen bis späte­
stens 9 Uhr früh zu erstatten.

Als Fremde sind alle zum dauernden oder vorüber­
gehenden Aufenthalte in einem Orte eintreffenden P e r ­
sonen anzusehen, welche zu der betreffenden Ortsge­
meinde (politische Gemeinde) nicht gehörig sind, oder 
doch im Orte ihren ordentlichen Wohnsitz nicht haben.

§ 3 .
Die in dieser Verordnung vorgeschriebenen Meldungen 

sind mittels Meldezettels an  den Bürgermeister (an 
das Gemeindeamt), beziehungsweise in jenen Gemeinde- 
teilen, für welche gemäß § 3 der Ministerialverordnung 
vom 15. Februar 1857, R.-G.-Bl. Rr. 33, zur Empfang­
nahme der Meldungen besondere Organe aufgestellt sind, 
an das betreffende Organ zu erstatten. • f

§ 4 .
Der Meldezettel enthält folgende Rubriken:
1. Adresse des Unterstandes (politischer Bezirk, O r ts ­

gemeinde, Ortschaft, eventuell S traß e  und H ausnum­
mer) und Name des Unterstandgebers (Bezeichnung des 
Gasthofes);

2. Vor- und Zuname des Unterstandnehmers:
3. Beschäftigung und ordentlicher Wohnsitz des Unter­

standnehmers:
4. Geburtsort (Land) des Unterstandgebers:
5. Heimatsgemeinde (Land) des Untc'rsranonehmers.
6. Geburtstag, -monat und -jahr, Religion und F a ­

milienstand des Unterstandnehmers:
7. (nur auszufüllen von männlichen Personen im 

wehrpflichtigen Alter vom E eburts jahrgang 1865 her­
w ärts)

a) M il i tä rverhä ltn is  des Unterstandnehmers, ' be­
ziehungsweise Grund des Nichtbestandes eines 
solchen:

d) Dokument zum Beweise obiger Angabe (aus­
stellende Behörde, Datum, Zahl):

8. Name und Alter der mitangekommenen G attin  und 
Kinder des Unterstandnehmers:

ihr klar, daß jedes ihrer Worte eine Grausamkeit für 
das junge Mädchen war. Und sie zögerte.

„Sprechen S ie  doch!“ bat P a u la  leise. „E s  ist ja  doch 
nur eine Galgenfrist, die S ie  mir gewähren. „Sie 
müssen doch eine Grundlage haben für I h r e  M itte ilung .“

Magda neigte nun den Kopf. „ J a .  Weil M ittr ingen  
selber sich derart zu einem anderen äußerte.“ Nach den 
bestimmt gesprochenen W orten zog F ra u  M agda  P a u la s  
Hand auf ihren Arm und bog in eine andere, menschen­
leere Gasse ein. S ie  fühlte, P a u la  müßte für die nächsten 
M inuten  von neugierigen Augen verschont bleiben. 
Schweigend schritt sie mit ihr weiter, den Blick an den 
Häuserreihen entlang schweifen lassend.

Als sich eine Weile später P a u la  verabschiedete, schien 
sie sich beruhigt zu haben. Wenigstens zeigte ihre Miene 
nicht die geringste Erregung mehr. F ra u  M agda blickte 
ihr aber doch ein paar Sekunden unruhig nach.

D as junge Mädchen schritt hastig feinen Weg dahin. 
Als es abe r schon nahe dem elterlichen Heim war, 
schwenkte es in eine breitere S traße  ab. Jetzt mochte 
P a u la  nicht daheim sein, in dieser S tun de  w ar  es ihr 
unter fremden Augen, die nicht forschten und fragten, 
sondern meist gleichgültig über sie hinwegsahen, besser. 
I h r  rasches Gehen wurde beinahe zu einem Laufen, bis 
sie sich draußen im Stad tpark  befand. S ie  ließ sich auf 
eine Bank nieder, stützte beide Hände auf den Schirm- 
griff und starrte trüben Blickes vor sich nieder, ein wehes 
Zucken um den Mund.

I n  die Sti lle ,  die um sie herum herrschte, drang plötz­
lich das Geräusch von Sporenklirren. S ie  fuhr auf, um 
zu flüchten, ließ sich aber dann doch wieder a n  die Bank­
lehne zurücksinken —  wer weiß, ob der Nahende gerade 
hierher! S ie  sah nicht auf, senkte den Kopf tief auf 
gerade ein Bekannter sein, von dem es ih r  jetzt eben 
unlieb war, wenn sie ihn traf.

D a  —• n un  kam der Mensch doch ausgerechnet gerade 
hierher!en S ie  sah nicht auf, senkte den Kopf tief auf 
die Brust. W enn m an sie doch n u r  in  Ruhe ließe.

9. frühere Wohnung des Unterstandnehmers:
10. Reisedokumente des . Unterstandnehmers ( au s ­

stellende Behörde, Datum, Zahl):
11. Tag des Ausziehens und voraussichtlich nächster 

Aufenthaltsort des Unterstandnehmers.
M i t  den E ltern  reisende, beziehungsweise in deren 

Wohnungsgemeinschaft befindliche Kinder männlichen 
Geschlechtes, die das 17. Lebensjahr bereits vollendet 
haben, sind nicht auf dem Meldezettel ihrer Eltern  zu 
verzeichnen, sondern, ebenso wie andere Begleitpersonen 
und Wohnungsgenossen, abgesondert zu melden.

§ 5 .
Die Anmeldung erfolgt durch Vorlage zweier gleich­

lautender, in  den Rubriken 2 his 10 vom Unterstand- 
nehmet eigenhändig, richtig und vollständig sowie deut­
lich und leserlich ausgefüllter und vom Unterstandgeber 
unterschriehener Meldezettel. Beide Meldezettel sind 
unter Beifügung von T ag  und Stunde des Einlangens 
mit dem amtlichen Eingangsvermerke zu versehen; ein 
Exemplar ist hierauf dem Unterstandgeber gleich durch 
den Ueber bringet zurückzustellen.

Die Abmeldung erfolgt durch neuerliche Abgabe des 
zurückgestellten, in der Rubrik 1 1 'ausgefüllten und vom 
Unterstandgeber nochmals unterschriebenen Meldezettels.

Jeder  zur Beherbergung von Fremden berechtigte 
Gastgewerbetreibende hat die in den Rubriken 2 bis 11 
des Meldezettels enthaltenen Angaben sofort nach dem 
Einziehen, beziehungsweise dem Ausziehen des Unter- 
standnehmers in ein eigenes, mit fortlaufenden S e i ten ­
zahlen versehenes Fremdenbuch einzutragen, welches die 
gleichen Rubriken enthält.

§ 6.
F a ll s  der Unterstandnehmer schreibunkundig oder zur 

Zeit aus irgend einem Grunde schveibunfähig wäre, hat 
der Unterstandnehmer die Meldezettel unter Angabe 
des Hindernisgrundes für ihn auszufüllen. I n  diesem 
Falle ist der Unterstandnehmer verpflichtet, dem U nter­
standgeber alle zur Erfüllung der Meldepflicht erforder­
lichen Auskünfte zu erteilen und die betreffenden Do­
kumente vorzuweisen.

Verweigert er dies oder ergeben sich gegen die Richtig­
keit seiner Angaben oder die Echtheit der Dokumente

Aber das Sporenklirren verstummte dicht vor ihr, und 
eine schön und vollklingende Männerstimme sagte in 
freudigem Ton: „P au la !  F räu le in  P a u la ! “

Fast besinnungslos faß sie da, so jäh und wild w ar 
ihr beim Klang der S t im m e das M u t  zum Herzen und 
Hirn geschossen. E r  —  um den sie eben einen Schmerz 
li tt , wie sie ihn noch nie gefühlt in ihrem Leben. S ie  
hob nur langsam das Haupt —  sie wußte, daß sie ein 
schlechtes Aussehen haben mußte. Aber während sie sich 
das dachte, ging es ih r  auch schon durch den S in n ,  daß 
er nichts von.dem, w as sie bewegte, merken dürfte. S ie  
mußte zu ihm sein wie immer. „Herr von M ittr ingen , 
S i e ? “ sagte sie jetzt lebhaft. „Wie kommen S ie  gerade 
jetzt hierher?“

„W eil ich Ih n e n  nachgelaufen b in “, versetzte er 
lachend. „Ich hab S ie  ja schon vor einer Weile bemerkt, 
konnte sie aber nicht erreichen. S ie  liefen ja, als sollte 
es mit einem um die W ette gehen.“

N un hatte sie sich auf eine glaubliche Ausrede über 
ih r  schlechtes Aussehen besonnen. Sienickte. „Ach ja, ich 
wollte rasch hierher in die frische Luft, m ir  war ga r  nicht 
wohl! Schon seit dem Morgen habe ich Kopfweh — als 
es m ir gar zu übel wurde, schickte mich die M utte r  
spazieren.“ S ie  lächelte plötzlich, wußte nur nicht, daß 
es etwas wunderlich aussah, dies Lächeln. „Wissen S ie .  
ich hab mir vielleicht den M agen verdorben und zwar 
an der Unmasse Bonbons, die S ie  mir gestern schenkten, 
und die ich bis gestern abend alle verzehrte.“

S ie  sah seine blauen Augen m it  mitleidigem Blick 
auf sich gerichtet —• seine schönen Augen, die oft so innig 
so tief in die ihren geblickt hatten, so, a l s  wäre seine 
ganze Seele ihr zu eigen. Ach, wenn er nur nicht mehr 
da w äre neben ihr! Die Q u a l  w a r  nicht mehr zu er­
tragen —■ es hob die junge Brust zu einem tiefen Auf­
stöhnen. Aber es wurde nicht laut, vielmehr kam in 
der nächsten Sekunde ein kurzes, seltsam gebrochenes 
Lachen von ihren Lippen. „W as werden S ie  jetzt von

D ie heutige Nummer ist s  Geilen stark. — Sie;u die Nummern 16 und 17 der Nilberbeilage.
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Bedenken oder gelangen überhaupt bezüglich eines 
Unterstandnehmers Umstände zur Kenntnis des Unter­
standgebers, die geeignet sind, gegen den Unterstand­
nehmer den Berdacht sicherheits- oder staatsgefährlicher 
Umtriebe oder einer Entziehung von der Erfüllung der 
Wehrpflicht zu erwecken, so hat der Unterstandgeber un­
gesäumt die Anzeige an die k. f. Gendarmerie, in 
Wiener-Neustadt und Waidhofen a. d. 3)bbs an die stüdt. 
Sicherheitswache zu erstatten. Jeder  Unterstandgeber 
ist verpflichtet, den k. k. Gendarmen und den A m ts­
organen des Sicherheitsdienstes jederzeit Auskunft Uber 
Name, S tand ,  Beschäftigung und sonstige Verhältnisse 
seiner Unterstandnehmer zu geben. Von den Gastge­
werbetreibenden ist insbesondere auch das Fremdenbuch 
stets zur Einsicht dieser Amtspersonen bereit zu halten.

§ 7
Alle Gemeinden des Erzherzogtumes Oesterreich unter 

der Enns —  mit Ausnahme von Wien und Baden — 
sind verpflichtet, das im § 17 ver Ministerialverordnung 
vom 15. F eb ru a r  1857, R.-E.-Bl. Nr. 33, vorgesehene 
Fremdenprotokoll zu führen. Dieses Protokoll enthält 
dieselben Rubriken, wie das von den Gastwirten zu 
führende Fremdenbuch (§ 5).

§ 8.

Ü bertre tungen  der gegenwärtigen S ta t tha l tere iver­
ordnung unterliegen gemäß § 9 des Gesetzes vom 5. M ai 
1869, R.-G.-Bl. Nr. 66, einer Geld- oder Arreststrafe, 
welche nach den Umständen des Falles bis zu dem Be­
trage von zweitausend Kronen oder bis zur Dauer von 
sechs M onaten von den politischen Bezirksbehörden be­
messen werden kann.

§ 9.
Während der Geltung der vorstehenden Anordnungen 

ruht die Wirksamkeit der Sta tthaltereiverordnung vom
22. April 1903, L.-G. u. V.-Bl. Nr. 32.

§ 10.
Diese Verordnung tr i t t  am 15. April 1917 in Wirk­

samkeit. Gleichzeitig t r i t t  die S tatthaltereiverordnung 
vom 26. J u l i  1914, L.-E. u. V.-Bl. Nr. 93, außer Kraft.

B l e y l e b e n  m. p.

Der europäische 
Krieg.

Kriegschronik.
20. April :  Die Gefechtstütigkeit am italienischen 

Kriegsschauplätze erhob sich nicht über das gewöhnliche 
Maß, doch setzte der Feind an der küstenländischen F ront 
beträchtliche Luftstreitkräfte zur Aufklärung unserer 
Stellungen und der Räume dahinter ein. Die feindlichen 
Flieger warfen auf mehrere Orte hinter unserer F ron t 
Bomben ab. Bei Laghi nordwestlich von Arsiero d ra n ­
gen nach kurzer Artillerievorbereitung Abteilungen des 
Infanterieregimentes Nr. 14 in die feindlichen S te l lu n ­
gen ein und brachten von dort einen Offizier und 30 
M ann  als Gefangene zurück. —  I m  Anschluß a n  einen 
feindlichen Luftschiffangriff lauf frie Umgebung von

mir denken?" sagte sie dann. „B in  ich nicht wie ein 
törichtes Kind, das sich an  Süßigkeiten halb krank iß t?“

„Kein törichtes, sondern ein reizendes, liebes Kind!" 
flüsterte M ittringen, haschte nach P a u la s  Hand, die mit 
der Schirmguaste spielte, und hielt sie fest, während sein 
Blick mit seltsamem, ihr unerklärlichem Ausdruck auf 
ihrem Gesicht haftete.

Sie  sprang plötzlich aus. „Ich muß heim", stieß sie 
hervor. „Und zwar sofort."

„Ich begleite S ie" ,  sagte er rasch.
Aber sie wehrte hastig ab. „Nein, nein, ich will 

heute nicht! Sie  dürfen nicht —  bitte!"
E r  sah sie erst e tw as  verwundert an . „Also nein!" 

sagte er dann lächelnd und küßt die Finger, die in seiner 
Hand leise beben.

Aber als er ihre Hand nochmals an seine Lippen 
ziehen will, entzieht sie sie ihm. „Lassen Sie!" stammelt 
sie und fühlt einen heißen Zorn gegen ihn, daß er so 
tut, als hätte er ein warmes Empfinden für sie, wo 
alles doch nur Heuchelei ist. Aber gleich darauf zittert 
ein leises Lächeln um ihre Lippen, dem er es nicht an ­
sieht, mit welchem Heldenmut es erzwungen ist. S ie  
nickt ihm zu. „Adieu, Herr von Mittringen! Vielleicht 
sehen wir uns bald wieder bei F ra u  Hölter oder sonst 
irgendwo!"

„ J a ,  auf baldiges fröhliches Wiedersehen!" sagt er 
und macht ihr sporenklirrend eine seiner schönsten V er­
beugungen.

P a u la  aber hastet davon, ohne noch einmal zurück­
zusehen.

M it t r ingen  sieht ihr nach. E r  klemmt den Schnurr­
b a r t  zwischen die Zähne, und ein seltsames S ta r r e n  ist 
in feinem Blick. Endlich läßt er den Schnurrbart los.

„Du liebes K ind!" murmelt er, und der innige Ton 
zeugt davon, daß es ihm au s  dem Herzen kommt. „Keine 
bessere fänd ich, keine, die mir lieber ist! Unsereins 
aber soll mit dem eigenen Herzen Schacher treiben!" E r

Triest, der keinen nennenswerten Schaden brachte, be­
legte am 20. d. vor Tagesanbruch eine Gruppe unserer 
Seeflugzeuge die militärischen Anlagen von S a n  Kan- 
ziano mit Bomben und erzielte mehrere Treffer, die 
auch einen großen B rand  hervorriefen. Alle Flugzeuge 
sind unversehrt eingerückt. —  Erkundungsoorstöße im 
Ppernbogen brachten eine Anzahl Gefangener und 
Beute an Grabenwasfen ein. Die allmähliche Steige­
rung der Feuertätigkeit zwischen Loos und der Bahn 
A rras— Cambvai hält an. Truppen aller deutschen 
Stämme vollführen auf dem gewaltigen Schlachtfeld 
an der Aisne und in der Champagne im Kampfe M an n  
gegen M ann  wie in bis zum Tod getreuem Ausharren 
bei schwerstem Feuer täglich und stündlich Heldentaten! 
Der Heeresbericht kann sie nicht einzeln nennen. Vor­
mittags wurde durch Stoßtrupps die ehemalige Zucker­
fabrik südlich von Cernp vom Feinde gesäubert; weiter 
östlich, an der Hurtebise Fe., schlugen deutsche Truppen 
französische Teilangriffe ab. Am B rim ont wurden 
französisch-russische Sturmtruppen verlustreich zurück­
gewiesen. I n  den Nachmittagsstunden setzte an der 
ganzen Aisnefront und in der Champagne wieder star­
ker Artilleriekampf ein. Heftige Angriffe entwickelten 
sich bei Braye, von der Hochfläche von Paissy bis in die 
Senke östlich von Craonne und zwischen P ro snes  und 
der Suipes-Niederung. Am Chemin-des-Dames brach 
der feindliche S tu rm  im Feuer, an einzelnen Stellen 
im Nahkampf zusammen, in der Champagne scheiterten 
die Angriffe vor den deutschen Stellungen. Nördlich 
von Reims und in den Argonnen brachen deutsche 
S tu rm trupps  in die feindlichen Linien und kehrten mit 
Gefangenen zurück. —  Oestlich von S t.  Mihiel verlief 
ein Unternehmen nach Wunsch; auch dort blieben 
mehrere Franzosen gefangen in der Hand der Deutschen. 
S e i t  dem 17. A pril sind in Luftkämpfen 7. durch Ab­
wehrkanonen 3 feindliche Flugzeuge abgeschossen wor­
den. —  Die Türkei hat die diplomatischen Beziebunaen 
mit den Vereinigten S taa ten  abgebrochen. —  Am 14. 
wurde westlich von Alexandria ein kleiner englischer 
Kreuzer von einem deutschen U-Boot torpediert und 
schwer beschädigt. —  Die Engländer erlit ten in  der 
uveiten Schlacht bei ©ha,za wieder eine blutige 
Niederlage.

21. April: An der küstenländischen F ron t  herrschte 
auch gestern überaus rege feindliche Fliegertätigkeit. 
I m  Gebiet der Drei Zinnen drangen Landsturmabtei­
lungen in eine feindliche Stellung nächst der Drei 
Zinnen-Hütte ein, nahmen 1 Offizier und 75 M ann  ge­
fangen und erbeuteten 2 Maschinengewehre. Sonst hielt 
sich die Gefechtstätigkeit in den ühlichen Grenzen. — 
An mehreren Stellen der flandrischen und Artoiefront 
nahm gestern der Artilleriekampf an Stärke und A u s­
dehnung zu; nördlich der Scarpe steigerte er sich zeit­
weilig zu äußerster Heftigkeit. Truppenbewegungen 
vor den deutschen Linien wurden unter Vernichtungs­
feuer genommen, ein starker englischer Erkundungs­
vorstoß auf dem Nordufer des Baches wurde durch 
Gegenangriff zurückgeworfen. An der englischen Front 
nordwestlich von S t.  Quentin  vormittags kleine Gefechte, 
südlich der Somme nur Artillerietätigkeit. — An der 
Aisne und in der Champagne blieh fast durchwegs die 
Kampftätigkeit bis zum Abend gering. Bei Berrn-au- 
Bac sprengten deutsche S tu rm trupps  ein französisches 
Blockhaus mit Besatzung. Bei Vrape, Hurtebise Fe.,

seufzt schwer auf und legt die Rechte mit heftigem Druck 
um den Griff des Säbels .

Drüben verschwindet eben hinter einem dichten Ge­
büsch die schlanke Müdchcngestalt. E r  starrt aber unent­
wegt hin auf die gleiche Stelle. „Holdes Herz!" raunt 
er in heißem Empfinden. „Wenn ich Dich doch mein 
eigen nennen dürfte! Aber mein M ütterle in! Mein 
M ütter le in !"  Und wieder schwer aufseufzend, läßt er sich 
auf die Bank daneben nieder.

Seine  M utter!  J a ,  da faß der Haken. Sie hatte so 
viel geopfert für ihn, um ihm seinen Lieblingswunsch 
zu erfüllen. S ie  gab ihr ganzes kleines Vermögen 
dafür hin, daß er Offizier werden könnte, und nun hatte 
sie solche Treude an ihm, schränkte sich gern mit ihren 
geringen M itte ln  ein und hoffte auf eine reiche Heirat 
für ihn.

Und auch er hatte oft an eine gute Heirat gedacht, 
weil er hoffte, daß er dann sein M ütterle in  zu sich neh­
men konnte. Zog er nun aber den Rock des Kaisers 
aus, um ein kleiner Beamter zu werden, um sich das 
vermögenslose Mädchen zur F rau  nehmen zu können, 
wo blieb dabei sein gutes Wollen für die M u t te r?  D as 
verlief sich dann in den Sand .

Rein, er konnte das der alten F ra u  nicht antun. 
Nimmer. D as  Herz preßte sich ihm zusammen, da er 
es dachte. All sein Erdengliick verloren! Dahin! E s war 
ihm, als sähe er die Augen aus dem geliebten holden 
Mädchenantlitz traurigen Blickes zu ihm aufsehen.

Und da schwoll ihm das Herz wieder in übermächtiger 
Sehnsucht. Und eine leise S timm e schien ihm zuzu­
raunen: „Laß es nicht, Dein Glück! S a g  der M utter,  
wie D ir  ist. Sie  ist ja  treu und stark und selbstlos, 
Dein Herzensmütterlein, sie wird D ir Dein Glück schon 
gönnen."

Aber er schüttelte mit düsterer Miene den Kopf zu 
dem leisen Raunen. Freilich, die M utte r  würde ihm 
nicht entgegen sein, wenigstens nicht um ihrethalben, 
sie würde ja nie ein Opfer von ihm annehmen, wenn

an der Straße Reim s—Neuschatel, nördlich von Pros- 
nes und auf dem Westufer der Suipes Gefechte, die für 
den Feind verlustreich endeten. Südlich von Ripont 
wurde ein französischer Vorstoß abgewiesen. —  Die 
Gegner verloren im Luftkampf gestern 6 Flugzeuge, von 
denen 5 durch die Jagdstaffel des Rittmeisters F re i ­
herrn v. Richthofen abgeschossen wurden. Marineflieger 
Machten über Nieuport ein feindliches Luftschiff zum 
brennenden Absturz in See. — Deutsche Seestreitkräfte 
griffen Dover und C ala is  an. Oestlich von Dover kam 
es zu scharfen Seegefechten. Zwei englische Zerstörer 
und zwei deutsche Torpedoboote gingen unter.

22. April: Auf allen drei österreichischen Kriegs­
schauplätzen nichts von Belang. —  Zwischen Loos und 
der B ahn  Ar ra s—Cambvai dauerte gestern der A r ­
tilleriekampf an. Nordwestlich von Lens drangen eng­
lische S tu rm trupps  in 500 M eter Breite in die vor­
dersten Graben. S ie  wurden durch Gegenstoß zurück­
geworfen. Auch nachts blieb das Feuer stark; heute 
früh haben nach Trommelfeuer in breiter F ron t die 
Jnfanteriekämpfe begonnen. Vom Nachmittag an be­
kämpften sich längs der Aisne und in der Champagne 
die Artillerien wieder mit zunehmender Heftigkeit. 
Handgranatenkämpfe spielten sich auf dem Chemin-des- 
Dames-Rllcken ab; ein starker französischer Angriff 
nordwestlich von La Ville-aUx-Bois brach verlustreich 
zusammen. Zwischen P rosn es  und Suipes-Niederung 
brachten Vorstöße dem Feinde keinerlei Vorteil. Die 
Deutschen machten am Hochberg südwestlich von Moron- 
villiers und durch Eindringen in die französische S te l ­
lung südlich von S t.  M arie-ä P o  mehr als öOGefangene. 
Unsere Flieger schossen vier feindliche Fesselballons in 
B rand  und brachten in Luftkümpfen 11 Flugzeuge zum 
Absturz. Rittmeister Freiherr v. Richthofen hlieb zum 
46. Male, Leutnant Wolfs zum 20. M ale  Sieger. Die 
Jagdstaffel des Rittmeisters Freiherrn v. Richthofen 
hat bis gestern hundert feindliche Flugzeuge abge­
schossen. —  Mehrfach lag lehhaftes Feuer der russischen 
Artillerie auf unseren Linien; es wurde kräftig er­
widert. Bombenwurf russischer. Flieger bei Lida wurde 
durch Luftangriff aus Molodeczno und Turez fnord­
westlich, beziehungsweise südwestlich von Minsk) ver­
golten. — Am Dstufet des W ard a r  und südwestlich des 
Doiran-Sees heftiges Artilleriefeuer, dem nur am 
Doiran-See ein englischer Angriff folgte. E r  wurde 
von den bulgarischen Truppen abgewiesen; eines unserer 
Fliegergeschwader griff aus der Luft in  den Kampf ein.

23. April: I n  der Nacht vom 21. auf den 22. d. M . 
hat eine unserer Flotti llenabteilungen in der Otranto- 
straße einen italienischen Dampfer von etwa 1300 To» 
nen versenkt. Feindliche Streitkräfte wurden nicht ge­
sichtet —  Auf dem Schlachtfeld von A rras  führte die 
auf Frankreichs Boden stehende britische Macht gestern 
den zweiten großen Stoß, um die -deutschen Linien zu 
durchbrechen. S e it  Tagen schleuderten schwere und 
schwerste B atterien  Massen von Geschossen jeder A rt  auf 
die Stellungen. Am 23. April frühmorgens schwoll der 
Artilleriekampf zum stärksten Trommelfeuer an. Bald 
darauf brachen hinter der Feuerwand her auf  30 Kilo­
meter Frontbreite die englischen Sturmtruppen, vielfach 
von Panzerkraftwagen geführt, zum Angriff vor. V er­
nichtungsfeuer empfing sie und zwang sie vielerorts zum 
verlustreichen Weichen. An anderen Stellen wogte der 
Kampf erbittert hin und her; wo der Feind Boden ge­

he davon wüßte —  aber durfte er so selbstsüchtig sein? 
I h n  drückten bisher die Jah re ,  in denen er ihr nichts 
bieten konnte — nun sollte sie vielleicht noch Jahrzehnte 
so hinbringen? lind doch — wußte er denn, ob er ihr 
nicht besseres tat,  wenn er dies liebe Mädchen nahm? 
P a u la  wäre gewiß eine gutherzige Schwiegertochter, die 
die M utte r  ihres M annes  wohl gerne in  das eigene 
Heim aufnahm und es ihr da nach Möglichkeit behaglich 
machte. Und feine M utte r— ? J a ,  wenn das Heim des 
Sohnes auch noch so klein war, wenn sie nur das Glück 
sah, das darinnen wohnte. Und wenn sie selber auch 
daran  teilhaben durfte, gewiß, ihr war es mehr wert 
als ein glänzendes Schein-glück, von dem sie wußte-, daß 
es innen hohl, leer und öde war. D as  für ihre sehenden 
Augen nichts barg wie unsägliches Herzenselend des 
Sohnes — und eine Hand voll blinkendes Gold für 
ihre eigenen Wünsche und Bedürfnisse, von -denen sie 
doch vielen schon lange entsagen gelernt hatte und denen 
sie gewiß weiterhin gerne entsagte, um den geliebten 
Sohn glücklich zu sehen.

E s  stieg fast wie heller Ju be l  in dem Herzen des 
jungen M ann es  empor — er iprang auf. hastig, in 
iugendfrischer Behendigkeit, mit einem -leuchtenden 
Lächeln im hübschen Antlitz. Zur M utter!  Heim zur 
Mutter!  I h r  alles sagen, gestehen! Wie sie -dann will, 
so auch er — und sie will wie er, das weiß er.

N iemals noch ist er so leichten Schrittes dahinge­
gangen, das kommt ihm deutlich zum Bewußtsein. Heim
— heim!

P a u la s  Füße flüchteten heimwärts. N ur fort von 
jenem, der -sie so grausam enttäuscht, der ihr statt eines 
tiefen Empfindens kühle Schmeichelei gegeben.

F l i r t  — ! S ie  haßt das W ort jetzt, wo sie seine Be­
deutung ersaßt mit tiefem, unstillbarem Schmerz. Wie 
eine Verhöhnung des selbstlosesten, heiligsten Gefühles
— der Liebe — erscheint es ihr. Fo rt  damit! Schade 
um jeden Gedanken, den sie daran verschwendet hat.

(Fortsetzung folgt.)
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monnen hatte, warf feie todesmutige, angriffsfreudige 
deutsche In fan te r ie  ihn in kraftvollem Gegenstoß zurück. 
Die westlichen Vororte von Lens, Avion, Oppy, Gav- 
relle, Roeux und Euemappe w aren  Brennpunkte des 
harten Ringens, ihre Namen nennen Heldentaten der 
Regimenter aus fast allen deutschen Gauen zwischen 
Meer und Alpen. Nach dem Scheitern des ersten fechte 
über das Leichenfeld vor den Linien mit besonderer 
Wucht auf beifeen Scarpe-Ufern gegen Abend ein wei­
terer großer Angriff mit neuen Massen ein. Auch seine 
Kraft brach sich am Heldenmut der In fan te r ie ,  te ils im 
Feuer, teils im Nahkampf, und unter der vernichtenden 
Wirkung der Artillerie. Nur an  der Straße A rras— 
Cambrai gewann der Feind um wenige 100 Meter 
R aum, die Trümmer von Guemappe sind ihm geblie­
ben. W ie  an der Aisne und in der Champagne so ist 
hier bei A rm s  der feindliche Durchbruchsversuch unter 
ungeheuren Verlusten gescheitert. — Vom türkischen 
Hauptquartier wird gemeldet: An der J rakfront griff 
der Feind am 21. fe, mit mehreren Jnfanteriebrigaden 
und starker Artillerie feie Stellung auf  dem rechten 
Tigrisufer an. Auf unserem linken F lügel gelang es 
ihm, in eilten Teil unserer Stellungen einzudringen, 
doch wurden die meisten Gräben wieder zurückerobert. 
Der Feind verlor eine Anzahl Gefangene und einige 
Maschinengewehre. Seine blutigen Verluste sind 
außerordentlich schwer kund erheblich größer als feie 
unferiqen. Nachdem so unsere Truppen erfolgreich den 
Tag über Widerstand geleistet hatten, wurden sie, um 
unnötige Verluste zu vermeiden, in der Nacht in eine 
einige Kilometer nördlich gelegene vorbereitete S te l ­
lung zurückgenommen.

24. April: Auf dem Schlachtfeld von A rras  wird seit 
früh um das Dorf Gavrelle gekämpft; nördlich der 
Srarve  bat der Feind seine Angriffe sonst nicht wieder­
holt. Südlich der Scarpe-Niederung entbrannte nach­
mittags beiderseits der Straße A rras— Cambrai der 
Kampf von Neuem; auf breiter F ro n t  griffen englische 
Divisionen, in tiefen Staffeln herangeführt, über 
Monchp-Vancourt an . I m  Feuer und hartem N ah­
kampf -brach der englische S turm  überall unter den 
schwersten Verlusten zusammen. Grabenbesatzungen und 
Infanterieflieger melden über feen 23. April, daß die 
Zahl der vor der F ron t  liegenden toten und verwunde­
ten Cnaländer eine ungewöhnlich hohe ist. Bei den 
Gegenstößen sind durch die In fa n te r ie  660 Gefangene 
gemacht worden. Mehrere Panzerkraftwalgen wurden 
zerstört. Nahe der /Küste dpangen am 123. fe. nach 
wirkungsvoller Vorbereitung deutsche S tu rm trupps  in 
die feindliche Stellung und brachten 21 Franzosen ge­
fangen, 4 Maschinengewehre als Beute zurück. Am
23. und 24. d kam es im Vorfeld feer Kampflinie nord­
westlich von S t.  Quentin  zu mehreren Gefechten, bei 
denen der Gegner neben blutigen Verlusten auch Ge­
fangene einbüßte. I n  einigen Abschnitten der Aisne- 
und Champagne-Front verstärkte sich der Feuerkampf 
wieder. Französische Vorstöße bei Hurtebise Fe., am 
B rim ont und westlich der Suipes blieben erfolglos. 
Hinter den feindlichen Linien wurde reger Verkehr be­
obachtet und wirksam beschossen. Am 23. fe. verloren 
die Engländer und Franzosen durch Luftangriff 20 
Flugzeuge und einen Fesselballon; der 24. fe. kostete sie 
19 Flugzeuge, von denen 16 in Luftkämpfen, 3 durch 
Abwehrfeuer von feer Erde zum Absturz gebracht w ur­
den. Leutnant B ernert  schoß seinen 20., 21. und 22. 
Gegner ab. Bei einem Gegenstöße bei Gavrelle flog 
Hauptmann Zorer, Führer einer Schutzstaffel, der stür­
menden In fa n te r ie  in 150 M eter voran und beschoß au s  
feinem Flugzeug feie englischen Linien mit dem M a ­
schinengewehr. —  Auf dem östlichen Kriegsschauplätze 
beantwortete die deutsche Artillerie kräftig das Feuer 
russischer Batterien, die vornehmlich bei Jwkobstafet, 
Postawp und an der B ahn  Zloczow— Tarnopol tätig  
waren. —  An der mazedonischen F ron t folgten der seit 
Tagen gegen feie Stellung zwischen W ard ar  und Doiran- 
See starken Beschießung durch englische Artillerie An­
griffe,^ feie von den bulgarischen Truppen sämtlich ab­
gewiesen wurden. — Seit  den am 19. fe. bekanntgegebe­
nen U-Voot-Erfolgen sind nach den bis zum 24. fe. ein­
gegangenen Sammelmeldungen weiterhin insgesamt 
143.500 Bruttoregistertonnen feindlicher und neutraler 
Handelsschiffe durch unsere U-Boote im englischen 
Kanal, im atlantischen Ozean und in feer Nordsee ver­
senkt worden.

25. April: Die russische Artillerie  forderte an  mehre­
ren Stellen das Vergeltungsfeuer unserer Geschütze 
heraus. Sonst keine besonderen Ereignisse. —  Heute 
raffte sich der Feind bei A rras  nu r  noch zu Teilangrif­
fen auf. Südlich der Scarpe stürmten seine Angriffs­
wellen dreimal gegen feie deutschen Linien, dreimal 
fluteten sie zurück. Der Artilleriekampf hielt in einigen 
Abschnitten in beträchtlicher S tärke  an. Bei Hurtebise- 
Ferme und östlich wurden durch Vorstöße, bei denen feie 
Deutschen 3 Offiziere und mehr als 160 Franzosen zu 
Gefangenen machten, Stellungen auf dem Chemin- des- 
Dames-Rücken verbessert. Am Abend griff feer Feind 
nach heftiger Feiiersteigerung beiderseits von Braye in 
drei Kilometer B re ite  an; er wurde blutig abgewiesen, 
-vn der Champagne kam es nu r  zu .Handgranaten- 
kampzen. Gestern verlor feer Feind 6 Flugzeuge, von 
feenen Leutnant Schäfer 2, seinen 22. und 23. Gegner, 
achtftoß. — Südlich von Riga, bei Iakobstadt, Smorqon, 
westlich von Lucs, östlich von Zloczow, an feer Zlota

Lipa und längs P u tn a  und Sereth hat die russische 
Feuertätigkeit und entsprechend das Vergeltungsfeuer 
zugenommen. —  Aussagen von Gefangenen aus dein 
Kampf am Doiran-See am 24. April ergeben, daß dort 
die Engländer mit starken Kräften auf schmaler F ron t 
einen in feinen Zielen weitgesteckten Angriff geführt 
habe». Die wackere bulgarische In fa n te r ie  hat einen 
schönen Erfolg davongetragen, alle ihre Stellungen be­
hauptet und dem Feinde im Verein mit deutschen und 
bulgarischen Maschinengewehren und B atterien  schwere 
Verluste zugefügt. —  Deutsche Torpedoboote des 
Marinekorps unter dem Befehl des K apitänleutnants  
Aßmann griffen in der Nacht vom 24. zum 25. d. Festung 
und Reede von Dünkirchen auf 3000 Meter Entfernung 
an. E s wurden 350 Sprenggranaten  gegen die Hafen­
anlagen gefeuert, die durch Leuchtgeschosse erhellt wur­
den. Die Erwiderung des Feuers durch die feindlichen 
Küstenbatterien blieb wirkungslos. Nach der Be­
schießung wurde das Fahrwasser nach feindlichen Be- 
wochungsstreitkräften abgesucht. Hierbei kam es zu 
einem kurzen Gefecht mit zwei anscheinend französischen 
Torpedobooten, von denen eines durch Torpedotreffer 
versenkt wurde. E in  gleich darau f  angetroffenes an­
deres Vorpostenfahrzeug wurde durch Artilleriefeuer 
vernichtet. Die Versuche, die Ueberlebenden der beiden 
versenkten feindlichen Fahrzeuge zu retten, mußten au f­
gegeben werden, da vom Lande aus heftiges Geschütz- 
feuer einsetzte. Alle deutschen Boote sind ohne Be­
schädigungen oder Verluste zurückgekehrt. -  Nach 
Pariser Meldungen, die sich auf Aussagen von Gerette­
ten beziehen, hat das deutsche Schiff „Seeadler" an 
einem einzigen Tage 8 Ententeschiffe in den Grund ge­
bohrt. Nach Mitteilungen au-^ Brest beläuft sich die 
Zahl der vom „Seeadler" in den letzten Tagen ver­
senkten Schiffe auf zwölf. —  Der französische M u n i­
tionsminister Thomas wird sich in Petersburg  mit der 
Organisation der Fabriksarbeit und mit der Vermeh­
rung der Produktion befassen. — Deutschland hat den 
betreffenden neutralen S taa ten  das freie Auslaufen 
ihrer in englischen Häfen liegenden Schiffe am 1. M ai  
zugesichert, wenn die Schiffe bestimmte Zeichen führen 
und bestimmte Wege einhalten. —  Ein hochoffiziöser 
Artikel erklärt, daß unsere Monarchie keine aggressiven 
P län e  gegen Rußland hat und nicht beabsichtigt, ihr 
Gebiet auf dessen Kosten zu erweitern. — D as ameri­
kanische 32.000 Tonnen-Kriegsschiff „New Mexiko", 
das größte der Welt, ist von S tapel gelaufen. —  I n  
einer amtlichen V erlautbarung wird die Einberufung 
des Reichsrates fü r  30. M a i  angekündigt /und das  
Arbeitspragramm der Regierung bekanntgegeben. — 
Die Renterung hat dem Polenklub Zusagen gemacht, die 
eine Lösung der polnischen Krise erwarten lasten. — 
Eine Verordnung regelt den Fleischkonsum. P ro  Kopf 
und Fleischtag werden 15 Dekagramm a ls  Höchstmaß 
zugebilligt. Eine Fleischkarte wird nicht eingeführt. 
Auch Geflügel, Hart-  und Dauerwurst fallen unter die 
Neuregelung.

Wieder eine getäuschte Hoffnung!
T a n k s !  D as w ar das Losungswort der Autoindu­

strie unserer Gegner für die Wintermonate. Diese un­
geschlachten, m it  Stolz „Dreadnoughts des Landheeres" 
genannten Maschinen sollten bei der großen soundso­
vielten, nun wirklich entscheidenden Offensive die deutsche 
Front Niederwalzen. Wo aber blieb d as  Niederwalzen? 
Zwölf Tanks kamen am 11. April , als erste Schützen­
linie, herangekrochen gegen die F ron t  Bullecourt— 
Orteant. S ie  sollten den Australiern die Arbeit ab­
nehmen. Durch kam keiner. AIs die tapferen Australier 
in der deutschen Stellung hängengeblieben, von beiden 
Seiten  gefaßt und gefangengenommen worden waren, 
erklärten sie wütend: diese verdammten Tanks sind an 
allem schuld. Und von der Aisne erfolgt die Meldung 
des deutschen Offiziers: 32 kampfunfähige Tanks allein 
vor der F ro n t  meiner Division. Die gefangenen Tank­
offiziere selbst sind mit ihren Lieblingen sehr unzu­
frieden. I h r e  Verwendung sei nur noch dort möglich, 
wo sie nicht von Geschützen gefaßt werden könnten. 
Bravo, deutsche Artillerie!

Die „Siegfriedstellungen".
A us den letzten amtlichen Mitteilungen der Deutschen 

Heeresleitung erfuhr die Welt, daß die Rückverlegung 
der deutschen Verteidignngsfront im Westen in die den 
W inter über ausgebaute Zone der Siegfriedstellungen 
ihren Abschluß gefunden hat. Es ist ein hübsches Wort, 
das nun amtliche Bezeichnung erhält und die feste Z u­
versicht ausdrückt, daß in den neuen Stellungen jener 
Sieg erkämpft werden möge, der den schwergeprüften 
Völkern den Frieden wieder bringen soll. Vom Dorf 
Gonfee an der Aisne, in dessen Ostgebiet die B ahn Reims 
— Laon den Fluß übersetzt, ziehen sich die von Hinden- 
6urg gewählten außerordentlich verstärkten Linien 
durchs Norduferland in  durchschnittlich sechs Kilometer 
Entfernung fast parallel zur Aisne. S ie  durchschneiden 
als  tiefgegliederte Anlagen das waldige Hügelgebiet 
nördlich Ville-aux-Bois, dann die Hänge östlich von 
Eraonne. feie Ehemin-desDames genannte Höhe west­
lich der S t a d t  bis zum zwölf Kilometer entfernten Dorf 
Braye, das fünf Kilometer im Norden fees Uferortes 
Souptr  liegt. Von hier streichen sie, Laon deckend, in 
fast gerader Richtung nordwestlich von La Fere und 
S t .  Q uentin  über Hargicourt, Gouzeaucourt, Bulle- 
court in den Ost- und Nordraum von A rras  b is  Lens.

Bevor überhaupt die Kanonen erdröhnten, hatte die 
großartige strategische Maßnahme der deutschen Kriegs­
leitung bereits einen taktischen Erfolg gebracht, der sonst 
nur durch eine siegreiche Schlacht hätte errungen werden 
können: die Siegfriedstellungen mit ihrem unheimlich 
veränderten Vorgelände zerrissen sozusagen die beab­
sichtigte Einheitsoffensive der englisch-französischen A r­
meen von allem Anfang an  in zwei räumlich und auch 
zeitlich getrennte Unternehmungen. Daß zwei Hälften 
doch nicht die Wirkung eines geschlossenen Ganzen her­
vorzubringen imstande sind, das beweist der zuerst ver­
suchte Armeeangriff Haighs wie der nachfolgende Ni- 
nettes. Als am 9. April nach mehrstündigem Trommel­
feuer feie britischen Heeresmassen von A n a s  a u s  anzu­
rennen begannen, da versicherte die gesamte Jnselpresse, 
die Schlacht werde diesmal unter jeder Bedingung bis 
zum vollständigen Siege weitergeführt werden. Jetzt 
aber müssen alle B lä t te r  kleinlaut zugeben, feie unver­
meidliche Periode des Stillstandes im englischen V or­
marsch sei eingetreten, denn den Angriff unter den jetzi­
gen Bedingungen fortzusetzen würde ein unnützes Hin­
opfern der Armee bedeuten.

So weit in ihrem Urteil hat es feie französische Füh­
rung und ihre Publizistik zwar noch nicht gebracht, aller­
dings nur deshalb, weil General Nivelle ja erst mit be­
trächtlicher Verspätung bereit wurde. Der Feldherr 
der Republik hofft trotz erschrecklich hoher Blutopfer noch 
immer auf das Gelingen seines Durchbruchs. E r  sucht 
ihn nun durch eine Doppelschlacht zu erreichen, sowohl 
am Not'dufer der Aisne gegen den Südostflügel der Steg- 
friedstellungen zwischen Eonfee und Souptr , als  in den 
seit zweieinhalb Ja h re n  fast unveränderten Kampf- 
linien der Champagne. Doch von den Nachbardörfern 
Brave und Cerny über Craonne bis zum B rim ont nörd­
lich R eim s wurden feie französischen Divisionen und ihr 
russischer Anhang aussichtslos niedergemäht. An der 
20 Kilometer breiten Champagnefront von P ru n a y  bis 
Auberive an der S u ipe  aber konnten sich feie Angreifer 
nur dieses einzigen am Ostflügel der Schlacht gelegenen 
Ortsrestes bemächtigen.

Aus aufgefundenen französischen Befehlen, die durch 
Gefanqenenaussagen ergänzt werden, ergibt sich, wie 
eine Wolff-Meldung aus B erlin  vom S o nn tag  berich­
tet, immer klarer der großangelegte französische Durch­
bruchsplan. Die deutsche F ro n t  sollte am 16. A pril 
durch den unwiderstehlichen Anprall der französischen 
Divisionen a n  feer Aisne gesprengt werden. D as  32. 
Korps sollte am 16. April 12 Kilometer tief auf beiden 
Ufern der Aisne bis auf Brienne und P ro uv a is  durch­
stoßen. Die 37. Division sollte südlich anschließend bis 
zur Suipe vorbrechen und dann scharf nach Osten ab­
schwenken, während die 14. Division den Block des B r i ­
mont überrennen sollte. Die Absicht des strategischen 
P lan es  ging dahin, die deutschen Truppen im Raume 
südlich der Aisne durch wuchtigen Angriff in östlicher 
Richtung zurückzuwerfen, um sie den am 17. April in 
der Champagne bei Auberive und Moronvillers durch­
stoßenden französischen Truppensäulen in die Arme zu 
treiben. Auf den östlich Reims liegenden 26 Kilometer 
langen deutschen Frontabschnitt von Bethen» bis 
P ru n ay  war ein Angriff nicht angesetzt. Dieses F ro n t ­
stück sollte durch den Vorstoß von B rim ont nach Osten 
und den Vorstoß bei Auberive nach Norden am  16. und 
17. April eingekesselt werden. Diese Einkesselung konnte 
indessen nur gelingen, wenn feie östlich B rim on t vor­
stoßenden französischen Kampfsäulen schon im Laufe des 
16. April , also am  ersten Angriffstage, feie befohlenen 
Linien erreichten.

I m  engen Zusammenhang mit diesen Operationen 
südlich der Aisne standen feie von der französischen 
Heeresleitung geplanten Operationen nördlich der 
Aisne auf feer Linie Braye— Cerny— Craonne. Hier 
sollten feie Franzosen mit der Kerntruppe des 20. Armee­
korps als  Hauptstütze 12 Kilometer tief in das Hügel- 
und Waldgelände südöstlich Laon vordringen, um der 
neuen Siegfriedstellung in den Rücken zu kommen. 
Durch die breiten Breschen der auf einer Se i te  von 80 
Kilometern zertrümmerten deutschen F ron t  sollte die 
Armee „fee poursuite" vorjagen. Die Sprengung  des 
Frontabschnittes Aisne— Champagne und feie fächer­
förmige Aufrollung nach Osten und Norden stellen einen 
großzügigen und wohldurchdachten P la n  fear, der aber 
nur Aussicht auf Erfolg hatte, wenn bereits am ersten, 
spätestens zweiten Tage der Durchbruch in der befohle­
nen Tiefe glückte. Gelangen feie Operationen nicht 
Schlag auf Schlag, so war der P la n  zum Mißlingen 
verurteilt . Heute, nach einer Reihe blutiger Schlacht- 
tage, sind die kühnen Operationen Nivelles endgültig 
gescheitert.

Mehr als 30 Divisionen, also fast 500.000 M ann , hat 
General Nivelle bis jetzt ins  Feuer geworfen und mit 
solchem Aufwand einen schmalen Abschnitt, auf dem es 
einst Dörfer gab, gewonnen. M i t  kaum weniger zahl­
reichen Gefechtsstänfeen dürfte Feldmarschall S i r  Dou­
glas  Haigh auf Douai zu losgebrochen fein. Gegen eine 
Million ausgewählter und eigens für feen Durchbruch 
gedrillter Truppen haben somit seit 9. April  von Lens 
bis in feie Champagne angegriffen und bis jetzt kaum 
mehr als  nichts erreicht. Und was beifee Feldherren 
in Hinkunft noch verzweifelt vortreiben werden, auch das 
wird ebensowenig die seit J a h r  und Tag erprobten 
alten, wie feie verheißungsvollen neuen Siegfried- 
stellungen mehr erschüttern können.
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Eine Episode aus dem Leben weiland E M . Henneberg.
Der „Karnifch-Julischen Kriegszeitung" entnehmen 

mit:
S e i t  M ärz 1916 war unsere Abteilung der von dem 

verewigten G M . Henneberg befehligten Gebirgsbrigade 
zugeteilt. Die Herzensgute und Leutseligkeit dieses 
vornehmen Edelmannes gewann im Sturme die Herzen 
Aller. Häufig kam er frühmorgens in die Zentrale, wo 
gerade die Situationsmeldungen von den Höhenstellun­
gen aufgenommen wurden. Leise und behutsam, um 
keine Störung zu verursachen, ging er zu dem Dienst­
tuenden, neigte sich über ihn, wobei er ihm gemütlich 
den Arm auf die Schultern legte, und las die ankom­
menden Meldungen. Geräuschlos, wie er gekommen, 
verließ er wieder das Zimmer, nicht ohne einige Z i­
garren „vergessen" zu haben.

Ein Frühaufsteher, war der General buchstäblich mehr 
in den Höhenstellungen, als in seiner Stube. Jeden 
begegnenden M ann  fragte er in seiner menschenfreund­
lichen Weise „Woher?", „Wohin?" usw., um ihn dann 
mit einem herzlichen „Glück auf!" zu entlassen. W as 
Wunder, wenn alles, vom ersten bis zum letzten M ann, 
„unsern General" vergötterte und für ihn mit Freuden 
durch Feuer und Wasser gegangen wäre.

Eines Abends vorigen Sommers kam ich' aus dem 
Dienst nach unserer Ubikation. Der schöne Abend chatte 
alle ins Freie gelockt und auch ich gesellte mich zu den 
plaudernden Gruppen. E in  Kamerad, ein biederer 
Kärntner aus der Villacher Umgebung, der a ls  B a u ­
mann eingeteilt ist, kam strahlenden Gesichtes auf mich 
zu: „Mei Liaba, nur mir muaßt von heut an mehr
Reschpekt Harn!" Dabei blies er stolz den Rauch einer 
Virginier von sich.

„Oho, was is denn los? Bist leicht vom Landsturm- 
pionier zum „Dienstführenden" befördert wordn?"

„Ah belei, aber mit unserm Eeneräul bi i heunt in 
seiner Kutschn gsessn!"

„ J a ,  wia denn nacher?" ahmte ich die Redeweise der 
hiesigen Leute nach.

„Älsdann los zua! Am Grabinger Spitz Ham mer 
heunt die alte Leitung atragn müassn. Der Kopral 
S teiner, i und der Berger w arn  obn. Am Ham weg, 
bei Strölach bin i a weng zruck bliebn. A zwoahundert 
Schnat hinter die zwoa bin i mit meine Packlan dahi 
gstifelt. Af oamol kimmt hinter meiner a Kutschen 
daher. Erst wias bei mir war, siahg i, daß unser E e ­
neräul drinn sitzt. Zan Sa lu t ie rn  w ars  schon z' spat und 
i Han grad no Ä' Kopfwendung machn kinna. E r  hat 
aa schön dankt, aber a  dreißg Schriat vor meiner laßt 
er af oamal den Wagn haltn. Sakra, denk i ma, leicht 
w ars  eahm net recht, daß i nur d' Kopswendung gmacht 
Han. Aber i hatt ia gar neamma Zeit ghabt, die Packlan 
fälln z’ Iaffn. W ährend dem t so sinnier, kimm i zuaher. 
Eh our i no salatiern ko, sagt fcho der Generäul ganz 
freundli: „Von wo kommen S ie  denn her?"

„Herr Generäul", sag i, „meld ghursambs, die alt 
Leitung am Grabinger-Spitz Ham mer atragn!"

„Und da schaffen Sie wohl das alte M ate r ia l  nach 
Köllerbach?"

„Jaw oll ,  Herr Generäul" , sag i.
„Na," sagt er so recht kamod, „legen Sie die Sachen 

in den Wagen und setzen Sie  sich her!" No und Befehl 
is Befehl, i hock mi halt e in t! Aft gehts dahin!

W ia  mer die andern zwoa eingholt Ham, laßt der 
Generäul wieder haltn und hoaßt is' die Packlan am 
W agn toan. „Für Euch selbst ist aber leider kein Platz 
mehr, I h r  müßt schon zu Fuß gehn!" hat er no gsagt. 
Kannst D ir purstelln, wia mi dö angspecht Ham!"

So bin i mitn Eeneräul bis hoam gfahrn1"
„Na, und was hast Du Fuhrlohn zahlen müssen?" 

fragte ich ihn lächelnd.
Ueber das ganze Gesicht lachend, wies er mir zwei 

Virginier: „Da, zwoa Zigarri hat er ma no gebn!"
S o  war „unser General"!
(Selbstverständlich sind die Ortsnamen erfunden.)

Hans Bitzan.

OerMches.
A us Waibhofen und Umgebung.

* N am en sfest der K aiserin . Gestern  F r e i t a g  w u rde  
in der S ta d tp fa r rk i r c h e  an läß l ich  des  N a m e n sfe s te s  I h r e r  
M a j e s t ä t  der K aiser in  Z i t a  ein Fes tgot tesdienst  a b g e h a l ­
ten, a n  dem  sich sämtliche B e h ö rd e n ,  S c h u le n  u n d  viele 
V e re in e  beteiligten. D ie  S t a d t  w a r  festlich beflaggt.

* A uszeichnung. D e r  seit J a h r e s f r i s t  verm ißte  F ä h n r ic h  
H e r r  A r th u r  K o p e t z k y ,  ein S o h n  des  hier w o h n h a f te n  
L e h r e r s  in Zell  a. d. 9 ) b b s  H e r r n  A r th u r  Kopetzky, w u rd e  
m i t  der silbernen T a p f e rk e i t s m e d a i l l e  ausgezeichnet.

* A u f kurzen H ochzeitsurlaub befindet sich in 
unserer S t a d t  H a u p t m a n n  J o s e f  H o f e r  m it  F r a u  S o f ie ,  
geb. LisiKiew'ez. D ie  T r a u u n g  fand  M i t tw o c h  den 27 .  
A p r i l  u m  4' U h r  n a c h m i t t a g s  in  W i e n  statt . Unsere 
besten G lü ck w ü nsche !

* A u f U rlaub  befindet sich hier F ä h n r ic h  Erich 
W e i g e n d ,  ein  S o h n  d es  hiesigen B u c h h ä n d l e r s  H e r rn  
J u l i u s  W e ig e n d .

* R o te s  K reuz. D e r  den R e k o n v a le s z e n te n h ö u se rn  
d es  hiesigen N o t e n  K re u z e s  zugeteilte In sp e k t io n so f f iz ie r  
k. k. O b e r l e u tn a n t  K a r l  F  a  h r t n  g e r w i rd  m i t  1. M a i  
d. I .  a bb eru fen  u n d  a n  dessen S te l l e  der von  der F r o n t  
zurückgekehrte  k. k. L e u t n a n t  d es  21 .  L a n d w e h r  I n f a n t e r i e

Regimentes Med. Franz N o w o t n y  zum Inspektions­
offizier bestellt.

* R o t e s  '-Kreuz. Herr Marine-General-Kommissär 
Ullmann spendete K 12—, Ungenannt K 10—, Frau I n ­
spektor Maringer K 5— für unsere brüst- und magenkran­
ken Soldaten. I m  Namen unserer kranken Soldaten sei 
der innigste Dank ausgedrückt und um weitere Spenden 
gebeten.

* D ie  K ur- und W asserheilanstalt des Herrn 
Med.-Rat Dr. Franz W e r n e r  wird am l. M a i  eröffnet.

* Hauptversammlung des Verschönerungsver­
eines Am 21. d. M . hielt der Verschönerungsverein seine 
diesjährige Hauptversammlung im Großgasthos Inführ ab, 
welche nur schwach besucht war. Der Vorsitzende, Herr 
Stadtrat W aa s ,  begrüßte die Erschienenen,worauf der 
Schriftführer den Tätigkeitsbericht erstattete, der Wegwart 
Herr Karl Fries; über die ausgeführten Arbeiten berichtete, 
der Kassier Herr K. Schönhacker den Kassabericht zum 
Vortrage brachte, Alle Berichte wurden beifällig und mit 
Dank zur Kenntnis genommen und dem Kassier über 
Antrag des Rechnungsprüfers Herrn Wolkerstorfer die 
Entlastung erteilt. Bei der Aufstellung des Voranschlages 
mit 1070 K Einnahmen und 2750 K Ausgaben ergab 
sich ein Abgang von 1680 K, von dem nur 227 K durch 
den Kassarest des Vorjahres gedeckt erscheinen, 1453 Iv 
bleiben demnach völlig unbedeckt. I n  welchem Maße daher 
Heuer die Arbeiten ausgenommen werden können, wird 
davon abhängen, ob es gelingt, diesen Fehlbetrag durch 
außerordentliche Einnahmen zu decken. Gleichzeitig ergeht 
an alle geehrten Mitglieder die Bitte, bei der demnächst 
stattfindenden Einkassierung durch freiwillige Erhöhung 
des Mitgliedsbeitrages die Vereinskassa zu stärken, da 
Heuer auf größere Beiträge von Seiten der Sommergäste 
nicht zu rechnen ist. Es liegt aber im Interesse der Stadt, 
das Bestehende so gut als möglich zu erhalten. Von 
Wahlen wurde abgesehen, und wird der bisherige A us­
schuß die Vereinsgeschästte auch im heurigen Vereinsjahr 
besorgen. M it Dankesworten an die Bersammlungsteil- 
nehme- schloß der Vorsitzende die-Hauptversammlung.

* T u rn verein . Der Turnverein hält Dienstag am 
den 1. M a i  um 8 Uhr abends in Infiihrs Großgasthos 
(Turnerzimmer) seine H a u p t v e r s a m m l u n g  ab, zu 
welcher die Mitglieder gebeten werden, bestimmt zu er­
scheinen.

* K riegervrrein s-V ersam m lu n g . Das Kommando 
des k. k. Kriegervereines in Waidhosen a. d. P b b s  bringt 
zur Kenntnis, daß am Sonntag den 29. April 1917 
nachmittags 2 Uhr im Vereinslokal eine a u ß e r o r d e n t ­
l i che V e r s a m m l u n g  stattfindet und die Mitglieder 
infolge wichtiger Verhandlungsgegenstände eingeladen 
werden, zahlreich zu erscheinen.

* K ran kenverein  „Schutzengel". Die Leitung des 
„Schutzengel"-Krankenvereines bringt zur Kenntnis, daß 
am Sonntag den 6. M a i  1917 um V>2 Uhr nachmittags 
in Herrn Florian Brüllers Gasthaus, Nebenzimmer, die 
H a u p t v e r s a m m l u n g  stattfindet. Sollte die Ver­
sammlung um Vs2 Uhr n i c h t  beschlußfähig sein, so 
findet dieselbe nach einer Wartestunde mit derselben 
Tages-Ordnung bei jeder Anwesendenzahl statt.

* K leintierzuchtverein  in  W aid h ofen  a. d. P b b s  
und U m gebung. Die Monatsversammlung findet am 
29. April 1917 um 3 Uhr nachmittags in Datzberger's 
Gasthaus mit der üblichen Tagesordnung statt. Jene M i t­
glieder, welche sich in diesem Jahre mit der Kükenaufzucht 
besassen, wollen die Anzahl der Küken dem Vorstand 
bekanntgeben, um die bereits zugesprochene Hirse vom 
Verband nach Einlaus derselben verteilen zu können. 
Die Mitglieder werden ersucht, zahlreich zu erscheinen.

* T od esfä lle . Abermals hat der unerbittliche Tod 
zwei alte Waidhofner dem Leben entrissen, und zwar am 
selben Tage. Gestern Freitag verschied nach längerem, 
äußerst schmerzvollem Leiden Herr Johann  S c h e mp e r ,  
Priva t,  im 84. Lebensjahre. Herr Schemper betrieb lange 
Jahre das Lederhändlergeschäft in Waidhosen und zog 
sieh vor mehreren Jahren in den Ruhestand zurück. Das 
Leichenbegängnis findet morgen Sonntag um 1V3 Uhr 
nachmittags statt. — Am selben Tage ist Frau Viktoria 
W i l h e l m ,  Private, die Mutter der hiesigen Eisen­
händlerswitwe Frau Nowak, um V-P Uhr f-üh im 81. 
Lebensjahre verschieden. Das Leichenbegängnis findet 
ebenfalls morgen Sonntag den 29. April um *hb Uhr 
nachmittags statt.

* I n  der D iözese S t .  P ö lte n  keine F irm u n g en. 
Infolge der Sckwicrigkeiten im Verkehre und tn der 
Beschaffung der Lebensrnittel unterbleiben auf Anordnung 
des Bischofs von St. Polten int heurigen Jahre die 
Firmungen außerhalb der Stadt S t. Pölten. I n  St. 
Pölten selbst findet die Firmung am Pfingstsonntag, 
-Montag, .-Dienstag und -Donnerstag statt.

* D ie  S accharinversorguug. Bon einem Saccharin- 
Großverschleißer, der aber kein ober doch viel zu wenig 
Saccharin zugewiesen erhalten hat, werden wir um die 
Ausnahme folgender Zeilen ersucht: „Als im März be­
kanntgegeben wurde, daß in der ersten Hälfte April 
Saccharin in jeder Apotheke frei verkäuflich sein werde, 
glaubte ein großer Teil des Publikums, den Zuckerver­
brauch darnach einrichten zu können, und die Folg- war, 
daß viele mit dem zugewiesenen Zuckerguantum weniger 
sparsam umgingen. Da nun das Saccharin nur in ganz 
geringen Mengen eintraf, ist in vielen Familien im M onat 
April der Zuckermangel ein größerer, als er bei ent­
sprechender Sparsamkeit gewesen wäre. Bor einigen Tagen 
wurde neuerlich erklärt, daß nach Ostern eine größere

M e n g e  S a c c h a r in  in den H a n d e l  k o m m e n  werde u nd  
schon m ehren  sich in  den A p o th ek en  die o hneh in  bereits  
zahllosen A n fragen ,  ob u n d  w a n n  diese größeren S a c c h a r i n ­
m engen  eintreffen werden. D ie  F o lg e  w i r d  eine neuerliche 
En t täuschu ng  des P u b l i k u m s  sein. E s  sei d esh a lb  m i t ­
geteilt, welche M e n g e n  v o n .S accha r in  derzeit in  Oes ter­
reich zu e rw ar ten  sein dürften.  I n  Oesterreich g ib t  es n u r  
eine Sacchar in fab r iK ,  die O derberger  C h e m ik a l ie n w e rk e  
der F i r m a  R .  G o ldschm id t  u n d  C o .,  eine m it te lg roße  
F a b r i k ,  m it  e tw a s  über  2 0 0  Arbeitern ,  beziehungsweise  
A rbe i te r innen .  A u s  dieser Arbe ite rzahl  ist schon zu jchlicßen, 
d a ß  p ro  T a g  neben dem hauptsächlich für  gewerbliche 
Zwecke d ienenden  pulver-  oder kristaUsörmigen S a c c h a r in ,  
durchschnit tl ich vielleicht drei M i l l i o n e n  T a b le t te n  erzeugt 
u n d  verpackt w erden  k ön nen ,  vorausgesetzt,  d a ß  d a s  R o h ­
m a te r i a l  s tänd ig  zur  V e r f ü g u n g  steht, w a s  aber  zweifel­
h a f t  ist, d a  d a s  A u s g a n g s p r o d u k t  der S a c c h a r in s a b r ik a t io n .  
d a s  T o lu o l  (ein  D e s t i l l a t io n sp ro d u k t  des  S t e in k o h l e n ­
teers) ,  a l s  T r i n i t r o - T o lu o l  zur M u n i t i o n s s a b r i k a t i o n  in 
g roßer M e n g e  gebrauch t  w ird .  W e n n  n u n ,  bei einer 
F a b r i k a t i o n  von  tatsächlich 3 M i l l i o n e n  T a b le t te n  pro 
T a g ,  jeder B e w o h n e r  der S t a d t  W i e n  n u r  seinen M o r g e n ­
kaffee oder dergleichen m i t  zwei k le inen  T a b le t t e n  versüß-n  
mochte, w ü r d e  die T a g e s l e i s tu n g  einer derar t igen  F a b r i k  
schon nicht  m ehr  hinreichen, u m  W i e n  allein  in diesem 
bescheidenen A u s m a ß e  m i t  S a c c h a r in ta b le t t e n  zu versorgen. 
N u n  h a t  aber  diese einzige O derberger  F a b r i k  nicht n u r . 
W i e n ,  sondern g an z  Oesterreich u n d  g an z  U n g a r n  m it  
S a c c h a r in  zu versorgen, w o b e i  sehr zu berücksichtigen ist, 
d a ß  auch die G a s t -  u n d  Kaffeehäuser  der M o n a r c h i e  m it  
T a b le t t e n  zu beteilen sind, w o z u  allein  täglich eine ge­
w a l t i g e  M e n g e  n o tw e n d ig  w äre .  D a  der S t a a t  bei 
bestem W i l l e n  u n d  größter Umsicht fü r  die  S a c h e  nicht 
in  der L a g e  ist, neue S a c c h a r in fa b r ik e n  a u s  dem B o b  n 
zu s tampfen, m u ß  sich j e d e rm a n n  d a rü b e r  k la r  rogrben, 
d aß  die A poth ek en  der M o n a r c h ie  n u r  fallweise m i t  g an z  
geringen  S a c c h a r in m e n g e n  versorgt w erden  k ön nen .  M i t  
dieser unzureichenden M e n g e  sind na tür l ich  in  erster L in ie  
die Z u ckerk rank en  z u  versehen u nd  es ist d a n n  n u r  m ehr  
ein Zufa l l ,  w e n n  die eine ober andere  P a r t e i  ein p a a r  
R ö h rc h e n  erhaschen k a n n ,  um som ehr ,  a l s  d a s  Eintreffen 
des  S a c c h a r i n s  dem einzelnen A poth ek e r  u n b e k a n n t  u n d  
ein R eferieren  dieses, heute frei verkäuflichen G e n u ß -  
m i t t e l s  für  einzelne P a r t e i e n  a u s  R ec h tsg r i ind e n  untun lich  
ist. E s  ist d ah e r  im  In teresse  des  P u b l i k u m s  gelegen, 
nach wie  vor m it  der zugewiesenen Zuckerm enge  möglichst 
zu sparen  u n d  sich nicht aus  d a s  derzeit n u r  sehr selten 
u n d  in g an z  unzureichender Q u a n i t ä t  eintreffende S a c c h a r in  
zu verlassen."

* F r e i b a n k .  V o m  1. M a i  1917  a nge fangen  f e t e n  
die neuen B e s t im m u n g e n  für  den Fleischbezug a u s  der 
städtischen F r e ib a n k  in K raf t .  D ie  A u s w e i s k a r t e n ,  welche 
bei jedem Fleischbezüge vorzuweisen sind, werden  vom
29.  A p r i l  an  bet bet P o l iz e iw a c h e  a u sgeg eben .  D a  in 
H in k u n s t  n u r  soviele bestimmte N u m m e r n  durch A u s h a n g  
aufgerufen  werden,  a l s  sicher Fleisch erha l len ,  ein e tw a  
e rüb r ig te r  Fleischrest  aber  n u r  a n  H u m a n i t ä t s a n s t a l t e n  
abgegeben  w ird ,  ist ein Anstellen v o l lk om m en  überflüssig 
u n d  w i rd  un ter  keinen U m stän d e n  m ehr geduldet .  B e s o n ­
ders  w i r d  d a ra u s  a u fm e rk sa m  gemacht,  d a ß  jene K u n d e n ,  
welche, w e n n  ihre N u m m e r n  aufgerufen  sind, in n e rh a lb  
der k undgem ach ten  V e r k a u f s s tu n d e n  nicht erscheinen, ih res  
A n sp ruc h e s  b is  zur W ie d e rk e h r  ihrer N u m m e r n  verlustig 
werden.

* V erabreichung versühter G eträn k e in  G ast- und 
K affeehäusern sow ie in  Zuckerbäckereien. I n  G a s t ­
u n b  Schankgew erbebe t r ieben  aller A r t  (G a s th ä u se r ,  Kaffee­
häuser, K a n t i n e n ,  u nd  dgl .)  u nd  in Zuckerbäckereien 
d arf  seitens der B e t r i e b s in h a b e r  Zucker weder zum  S ü ß e n  
von  G e t r ä n k e n  (M i lc h ,  Kaffee,  Tee ,  K a k a o ,  Schocko lade  
oder  anderen  G e t r ä n k e n  u nd  Erfr ischungen) verw endet  
noch a l s  B e ig a b e  zu solchen G e t r ä n k e n  verabreicht  
w erd en .  Desgle ichen  ist die  B ereits te l lung  u n d  V e r ­
a bre ichung  v on  Zucker zwecks beliebiger E n t n a h m e  z u m  
S ü ß e n  o o r r . S p e i s e n  (Zuckerstreuer u n d  dgl .)  verboten.  
D ie  V e r w e n d u n g  des  von  G ä s te n  m i tgebrachten  Zuckers  
z u m  S ü ß e n  von  S p e isen  u n d  G e t r ä n k e n  ist gestattet. 
Diese B e s t im m u n g  t ra t  m it  20 .  A p r i l  1 917  in  Kraft .
_ * N eu e  M eldevorschriften. D ie  diesbezügliche 
S ta t t h a l t e r e iv e r o r d n u n g  erscheint im  amtl ichen Te i le  der 
v or l iegenden  N u m m e r  des  B o te n  abgedruckt. Allen D a s t ­
u n d  S c h an kg e w e rb e tre ibe nd e n  sowie P e y f i o n s in h a b e r n  
u n d  p r iv a te n  U n ters tandgebern  w i rd  die genaueste E i n ­
h a l tu n g  dieser Vorschriften d r ing end  empfohlen.  D ie  neuen  
M eldeze tte l  sind zum  Selbstkostenpreise bei der städtischen 
W a c h e  erhältlich.

* U m t a u s c h  der a lten  Postganzsachen. E s  w i rd  
d a r a n  erinnert ,  d aß  die mit  31.  M ä r z  a uß e r  V e r k e h r  ge­
setzten amtl ich  aufgeleg ten  Kar tenbr ie fe ,  einfachen u nd  
D o pp e lp os tk a r te n  für  den in- u n d  aus län d isch en  V e rk e h r ,  
S t r e i f b ä n d e r  u nd  Adreßzette lbogen n u r  m ehr  b i s  E n d e  
A p r i l  bei a l len  P o s t ä m te r n  u n d  z w a r  kos ten los  u m g e ­
tauscht w erd en .  N u r  b is  zu diesem Z e i tp u n k te  w erd en  
auch die kostenlosen Ersatzausdrucke für  m i t  u n m i t t e lb a r e m  
Aufdrucke von Postwertzeichen  der f rüheren  A u s g a b e  ver­
sehene F o r m u l a r e  bei der Hos-  u n d  S t a a t s d r u c k e r e i  ge­
leistet.

* Höchstpreise für Zuckersyrup. Ueber eine A n fra ge  
der H a n d e l s -  u nd  G e w e r b e k a m m e r  in T r o p p a u  h a t  d a s  
k. k. A m t  für  V o l k s e r n ä h r u n g  m i t  dem  Erlasse v o m
4. A p r i l  1917,  Z .  V I I — 1 14 6  eröffnet, d a ß  die m i t  der 
M i n i s t e r i a lv e r o r d n u n g  vom  14. M ü r z  1 9 1 7 ,  R .  G .  B l .  
N r .  1 12  festgesetzten Höchstpreise für  Zucnersyrup  auch a u f
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solchen S y r u p  A n w e n d u n g  zu f inden hab en ,  der dem 
F ruch tsast  beigeseht w u rde .  I m  anderen  F a l l e  w ä re  eine 
w i rk sa m e  K o n tro l le  der E in h a l t u n g  des  Höchstpreises w e ­
sentlich erschwert, w e n n  nicht unm öglich  gemacht.

* U eber K artoffelanbau. D ie  V erhä l tn isse  b ringen  
es  m i t  sich, d aß  geg enw är t ig  m i t  den geringen  M e n g e n  
S a a t g u t  a n  K ar to ffe ln  sehr sparsam  u m g e g a n g e n  werden  
m u ß ,  u n d  d a  säst g a r  keine F rü hso r ten  zum  A n b a u  v o r ­
h a n d e n  sind, M a ß n a h m e n  ergriffen werden,  d a m i t  die 
E r n te  der S p ä tk a r t o f f e l  u m  einige Ze i t  beschleunigt werden  
K ö n n te i  E s  w ä r e  d ies  a m  leichtesten so durchzuführen, 
w e n n  m a n  bei landwirtschaftl ichen B e t r i e b e n  (G ä r tn e re i )  
olle lichten, w a r m e n ,  lustigen R ä u m e  ( a m  besten leer­
stehende G l a s h ä u s e r  oder ähnliche G e b ä u d e )  ausnü tzen  
u n d  in  denselben die Kar toffe l  einer A n t re ib u n g  u n te r ­
ziehen w ü rde .  Z u  diesem Zwecke werden  die Kar toffe l  
dicht n eb ene inan der  a u f  leichte E rd e  gebeetet. S o b a l d  a ls  
die A u g e n  zirka  einen Zen t im e te r  ange tr ieben  h ab e n ,  w erden  
die K ar to ffe l  in so viele S tü c k e  geteilt  a l s  A u g e n  v o rh a n d e n  
sind u n d  in  dieselbe E rd e  wieder  eingepflanzt.  Nach  
z irka  3 — 4 W o c h e n  werben  die so ents tandenen  K ar to f fe l ­
pflanzen g u t  abgehär te t ,  ( d a s  heißt,  die R ä u m e  müssen 
g u t  gelüstet w erd en )  u n d  d a n n  bei einer günst igen 
W i t t e r u n g  i n s  F re ie  verpflanzt.  Aus  diese W e ise  k a n n  
m a n  m i t  w e n ig e m  S a a t g u t  (a l l e rd ing s  m i t  m ehr  A rbeit )  
eine sehr gute  u n d  auch bedeutend verfrühte E r n te  erzielen. 
M a n  braucht  b loß in  B e t ra c h t  zu ziehen, w ie  viele K a r ­
toffel durch d a s  Legen  direkt im  F re ien ,  vielleicht infolge 
vorherrschender feuchter W i t t e r u n g  verfau len  u n d  ü be r ­
h a u p t  nicht an tre iben .  I n  diesen R ä u m e n ,  w o  m a n  natürl ich  
im m er  die F euch tigke it  dementsprechend regeln k a n n ,  k a n n  
d ie s  n i e m a ls  eintreten. D ie  praktische D u rc h fü h ru n g  h a t  
ergeben, d a ß  m a n  au f  einer  F läch e  von  1 Q u a d r a t m e te r  
z i rka  9 K i l o g r a m m  K arto ffe l  in  geteil tem Z u s ta n d  v o r ­
treiben k a n n .  D a s  g ib t  d a n n ,  w e n n  dieselben au sg e p f la n z t  
w e rd e n  (da z u  gehört  ein P l a t z  v on  z irka  15  Q u a d r a tm e te r )  
einen E r t r a g  v on  z irka  1 00  K i l o g r a m m  bei einer u m  
1 1 2 M o n a t e  vorzeit igen Ern te .

* H ilfsk om itee  für d ie a u s  dem F ein d eslan d e  
ausgew iesen en  Oesterreicher. T ätigkeitsberich t pro  
1916 17. D a s  u n te r  dem P r ä s i d i u m  des  ersten O b ers t ­
hofmeisters S e i n e r  M a je s t ä t  K o n r a d  P r i n z  zu H o he n lo he  
stehende „ H i l f s k o m it e e  für  a u s  dem F e i n d e s l a n d c  a u s g e ­
wiesene Oe>lerreicher", W i e n ,  3. Bez. ,  A m  H e u m a r k t  10, 
h a t  in  seiner a m  23. J ä n n e r  s ta t tgefundenen  P l e n a r v e r ­
s a m m lu n g  den Rechenschaftsbericht  über  d a s  erste J a h r  
seiner T ä t ig k e i t  erstattet. W i e  dem v o m  geschäftsfllhrenden 
Vizepräs id en ten  G en e ra ld i re k to r  W i l h e l m  K es tranek  ge­
fertigte» Berichte zu en tnehm en  ist, befanden  sich im  J a h r e
1916  17 in  der Fü rso rge  des K o m i te e s  in s g e s a m t  1 010  
R e p a t r i i e r te n fa m i l ie n  m i t  2 3 8 8  P e r so n e n ,  durchw egs  Oester­
reicher, die  entweder  a u s  dem feindlichen A u s l a n d e  a u s ­
gewiesen w u r d e n  u n d  heim gekehr t  sind,  oder  solche hier 
lebende P e r so n e n ,  deren E r n ä h r e r  im  F e i n d e s l a n d  a l s  
sogenann te  Z iv i lg e fang ene  in tern ie r t  u n d  zur E r h a l t u n g  
ihrer in  Oesterreich lebenden F a m i l i e n  nicht im stande  sind. 
H ie v o n  w a r e n  a u s  F rank re ich  a usgew iesen  3 15  F a m i l i e n ,  
a u s  E n g l a n d  2 7 2  F a m i l i e n  u n d  a u s  R u ß l a n d  2 36  F a ­
m i l ien ,  w ä h r e n d  sich der R es t  a u f  B e lg ie n ,  S e r b i e n ,  R u ­
m ä n ie n ,  I t a l i e n  u n d  einzelne K o lo n ie n  verteilt.  D a s  
K o m i te e  trachtet vor  a llem, den e inge lang ten  R e p a t r i i e r te n  
ü be r  die ersten W o c h e n  der H e im k e h r  durch B a r u n te r -  
stützungen, Z u w e i s u n g  von  W o h n u n g ,  K le idern  etc. h in ­
wegzuhelfen ,  vermitte lt  d a n n  den R e p a t r i i e r te n  nach M ö g ­
lichkeit  A rb e i t s -  u n d  Dienststellen, beschafft ihnen  M ö b e l ,  
E i . i r ich tun gsgeg en s tänd e ,  W e rk z e u g  u n d  A rbe itsu tensi l ien ,  
hilft  ihnen  bei der Uebersiedlung  u n d  U n te rb r in g u n g  in 
der H e im a t ,  g e w ä h r t  B e d ü r f t ig e n  for t laufende U n te r ­
stützungen, K leiber ,  S c h u h e  u n d  W äsche ,  sozial höher 
S t e h e n d e n  auch D a r le h e n  z u r  A ufrech tha l tung  ihrer Existenz 
übe r  die K riegsze it .  D ie  gesamte T ä t ig k e i t  des  K o m itees ,  
d a s  sich der w erk tä t ig e n  F ö r d e r u n g  der S t a a t s v e r w a l t u n g  
erfreut,  w ird  stets nach der L a g e  des einzelnen F a l l s ,  
unter  möglichster B erücksicht igung konkreter  W ü nsche  u nd  
a u s n a h m s l o s  aus G r u n d  g en a u e r  Recherchen über die 
Lebensverhältn isse ,  W ü r d i g k e i t  u n d  B edü rf t igk e i t  der 
R e p a t r i i e r te n  durchgeführt.  A n  E i n n a h m e n  s tanden  dem 
K o m i te e  zur V e r f ü g u n g : S p e n d e »  im  B e tra g e  v on  
K  6 4 5 .6 4 8  3 4  u n d  Z insen  des  g röß ten te i l s  in  K r i e g s a n ­
leihe ange leg ten  S p e n d e n k a p i t a l e s  von  K  2 1 .92 0 .1 8 ,  i n s ­
g esa m m t  sohiin K  6 6 7 .5 6 8  52 ,  welchen b is  E n d e  J ä n n e r
1 917  A u s g a b e n  von  K  1 7 1 .1 5 4  0 3  für Komiteezwecke 
gegenübers tanden .  D a s  K o m itee  w i l l  seine F ü rso rg e ­
tä t igke i t  im  n euen  G eschäf ts jah re  intensiv fortsetzen u nd  
a usges ta l ten  u n d  erbittet zu diesem E n d e  seitens der 
breiten Oeffentl ichkeit  a n  seine Adresse W i e n ,  3. B ez . ,  A m  
H e u m a r k t  10, M i t t e i l u n g e n  übe r  e tw a ig e  in N o t  oder 
B e d r ä n g n i s  befindliche österreichische R e pa t r i ie r te .

* S am m eln  von  P fe r d e - und H ornviehhaaren . 
D a s  k. u. b. K rre g sm in i s te r iu m  h a t  m it  N o te  vom
7. A p r i l  191 7 ,  Z .  F  11 6  91. S ' T  u .  S .  @. N r .  9 2 4 5 /1 7  
m it  Rücksicht a u f  d ie  B e d e u tu n g ,  welche, den P fe rd e -  
u n d  H o r n v ie h h a a r e n  u n te r  den g eg e n w ä r t ig e n  Verhä ltn issen  
zu k o m m t ,  die neuerliche u n d  zeitgerechte E in l e i t u n g  der 
S a m m e l a k t i o n  für  n o tw e n d ig  u n d  w ünschensw ert  bezeich­
net, da  die A k t io n  des  S a m m e l n s  v on  P f e r d e -  u n d  
H o r n o ie h h a a r e n  m i t  Rücksicht  a u f  den  bereits  eingetretenen 
H aarw echse l  besonders  in  der jetzigen Ze i t  e in igerm aßen  
von Erfo lg  begleitet sein dürste. D ie  S t r i e g e lh a a r e n  sind 
gemeindeweise zu s am m e ln  u n d  im  S i n n e  der demnächst  
in K ra f t  t retenden V e r o r d n u n g ,  betreffend die R e g e lu n g  
d e s  V e rk e h re s  m i t  T i e r h a a r e n  u n te r  V o r l a g e  von  M u s te rn  
im  M ind es tge w ic h te  v on  2 5 0  G r a m m  u n d  A n g a b e  der

„ B o t e  v o n  d e r  3J 6 b s. “

M e n g e  der einzelnen G a t tu n g e n  sowie des  L ic fe run gso r te s  
der W o l l z e n t r a le - A .- G .  in W i e n ,  1. B ez . ,  Seitzergaffe 1, 
anzub ie ten ,  welche die Anbotsteller inn e rh a lb  21  T a g e n  
vom  Z e i tp u n k te  des  E i n l a n g e n s  des  A n b o te s  zu vers tän ­
d igen  hat ,  ob die angebo tenen  V o r r ä t e  ü b e rn o m m e n  
werden  oder nicht. D e r  U e b e r n a h m s p r e i s  w i rd  im  R a h m e n  
der j ew e ils  bestehenden Rich tpre ise  kommissionell  fest­
gesetzt werden.

* B egü n stigu n g  für K riegsgefangene russische 
O ffiziere! A u f  G r u n d  von  d ip lomatischen V e r h a n d lu n g e n  
m i t  der russischen R e g ie r u n g  treten hinsichtlich der rufst 
kgf. Offiziere m i t  1. M a i  1 91 7  B e g ü n s t ig u n g e n  ( h in s c h ­
lich S p a z ie rg l ln ge ,  A u s g ä n g e  zu E in k ä u fe n ,  B e so rg u n g e n  
usw .)  in  Keast,  w e n n  b is  zu diesem T a g e  die E r k lä r u n g  
der russischen R e g ie r u n g  vorl ieg t ,  d a ß  letztere m i t  d e m ­
selben Z e i tp u n k te  eine v o l lk om m en  gleiche V e r f ü g u n g  
hinsichtlich der in  R u ß l a n d  Kriegsgefangenen österr.-ung. 
H ee re sa ng e hö r ig en  in  K ra f t  treten läß t .  D ie  G e w ä h r u n g  
dieser B e g ü n s t ig u n g e n  a n  die Kriegsgefangenen russischen 
Offiziere erfolgt a u s  R e z ip ro z i tä t sg rü n d e n ,  u m  den Kriegs­
gefangenen  österreichisch-ungarischen Offizieren in  R u ß ­
la n d  die a n a lo g e n  V o r te i le  zu sichern. D ie  B e v ö lk e r u n g  
w i rd  ersucht, jeden K o n t a k t  m i t  den  Kriegsgefangenen 
Offizieren möglichst zu m eiden u n d  sich im  ü b r ig e n  ( ta k t ­
voll  u n d  w ürdevol l  zu verha lten  u n d  v on  dem Erscheinen 
keine besondere N o t iz  zu nehm en.  D ie  B e v ö lk e r u n g  m u ß  
sich einerseits  d es  E rn s te s  der Ze i t ,  anderse i ts  der A n f o r ­
deru ng en  der a l lgem einen  G es i t tu ng  stets b e w u ß t  bleiben.

* Deutsche Hochschulzeitung. D a s  kürzlich zur V e r ­
sendung gelang te  F e b ru a r -D o p p e lh e f t  der aufs trebenden,  
v o m  „Deutsch-akademischen V e r l a g e "  ( W i e n )  h e ra u s g e ­
gebenen „Deutschen H ochschu lzei tung" e n th ä l t  a n  g rößeren  
B e i t r ä g e n  Aufsätze von  Professor  D r .  R .  F r .  K a i n d l  ( G r a z ) :  
„ 2 0 0 0  J a h r e  deutsches Leben  im  O s ten " ,  j  P rofessor  
S y n o d a l r a t  der a l tk a th o l .  Kirche, F r a n z  M a c h  (Te tschen) :  
„ D e r  Deutschen E rb sü n d e " ,  S y n d i k u s  D r .  F r .  A . P i n ­
kerneil  „ D e r  Akademische H i l f s b u n d " ,  übe r  den ju n g e n  
Dichter R o b e r t  H o h l b a u m  u. a .  m. B e so n d e r s  P i n k e t -  
n e i l s  A u s f ü h r u n g e n  übe r  die akademische K r ie g sh i l fe  im  
Deutschen Reiche sollten von  der deutsch-österreichischen S t u ­
dentenschaft e ingehend g ew ü rd ig t  werden ,  die  in dieser 
S a c h e  b ishe r  so w en ig  getan  hat .  E i n  au s fü h r l i c h e s  
R e fe ra t  befaßt  sich m i t  der „Zen tra ls te l le  für  K u l t u r ­
p o l i t ik " ,  einer höchst wichtigen  u n d  zeitgem äßen  N e u ­
g rü n d u n g ,  die  a u s  der S o n d e ra u s s te l lu n g  „Deutsche G e i ­
s te sku l tu r  u n d  Deutschtum  im  A u s l a n d "  a u f  der Leipziger  
B u ch gew erbeau ss te l lu ng  (unschön „ B u g r a "  g e n a n n t )  1 914  
u n d  a u s  den  l a n g jä h r ig e n  B es trebu ng en  des F o r s c h u n g s ­
reisenden H u g o  G ro th e  erwachsen ist. D er le i  k u l tu rp o l i ­
tische B es trebu ng en  scheinen a n s  für die  nächste Z u k u n f t  
der deutsch,» A u s l a n d s a r b e i t  u n d  d a m i t  W e l tp o l i t i k  von  
aussch laggebender  B e d e u tu n g  w erden  zu w o l len .  E i n  
A u f ru f  des  R e k t o r s  der B r ü n n e r  Deutschen Technischen 
Hochschule Professor  D r .  Löschner, fordert  zur Unters tützung 
einer kriegstechnischen S a m m l u n g  a n  der Hochschule 
auf- —  I m  übr igen  en thä l t  d a s  Hef t  zahlreiche Nachrichten  
in  den S p a l t e n  „ V o n  deutschen Hochschulen" ,  „ A u s  der 
S tu d en ten sch a f t" ,  „ S p o r t  u n d  K ö rperp f lege" ,  „A kadem ische  
K u l tu r a r b e i t " ,  „U m sc h a u " ,  „ S c h r i f t t u m "  u n d  „ K u n s t " .  
D e r  B e z u g s p r e i s  (ha lb jäh r l ich  n u r  6 K r o n e n  oder M a r k )  
dieser Hefte  k a n n  dahe r  angesichts der heu tigen  S c h w i e ­
rigkei ten  n u r  sehr gering  g e n a n n t  werden.  —  P ro b e h e f te  
ü.,berechnet vom  „Deutsch-akademischen V e r l a g e " ,  W i e n ,
5. Bez . ,  W eh rgasse  27.

* N .-O e . L andesversicherungsanstalten . I m  
L au fe  des  1. Q u a r t a l s  1 917  w u r d e n  fo lgende R e s u l ta te  
erzielt. L e b e n s  - u n d  R e n t e n v e r , i c h  e r u n g :  1 502  
ausgestel lte  P o l i z z e n  m i t  K  5 ,3 5 4 .7 7 0  K a p i t a l  u n d  
K  39 .80 5-9 7  jähr l .  R e n te .  B r a n d s c h a d e n v e r s i c h e r ­
u n g :  2 3 7 2  ausgestel lte  P o l i z z e n  m i t  einer Versicher­
u n g s s u m m e  von  K  1 0 8 ,6 09 .84 0 .  V  i e h v e r  s i c h  e r u  n  g :
a) R i n d e r ,  neubeigetretene M i tg l i e d e r  . . . , neuoersicherte 
R i n d e r  0 70  S tü c k  u n d  K  2 0 ,8 7 5 .0 7 0  V e r s i c h e r u n g s w e r t :
b) P f e r d e : (versicherte) im  V ers ich e run gsw er te  von
K  1 ,912 .980 .  U n f a l l -  u n d  H a f t p f l i c h t v e r ­
s i c h e r u n g :  8 7 7  ausgestel lte  U r k u n d e n  m i t  K  4 7 .5 9 5  39  
I a h r e s - N e t t o p r ä m i e .  —  A m  31. M ä r z  1917 aufrechte 
Vers icherungen  ( in  ru n d e n  Z a h l e n ) : L e b e n s -  u n d  R e n ­
t e n v e r s i c h e r u n g :  1 1 6 .0 0 0  P o l i z z e n  m i t  179  M i l l .  
K ro n e n  K a p i t a l  u. 1 ,0 3 0 .0 0 0  K  R e n te .  B r a n d s c h a d e n -  
V e r s i c h e r u n g :  2 1 0 .4 0 0  P o l i z z e n  m i t  einer Versicher­
u n g s s u m m e  von  3 2 8 0  M i l l i o n e n  K ro n e n .  V i e h  v e r ­
f ie l ,  e r u n g :  a) R in d e r ,  3 6 .0 0 0  M i tg l i e d e r  m i t  1 1 0 .9 37  
versicherten R i n d e r n  im  V ers iche rungsw erte  v on  9 6 ,2 4 7 .1 4 0  
K ro ne n ,  b) P f e r d e ,  2 4 .0 0 0  M i tg l i e d e r  m i t  4 1 .5 0 0  ver­
sicherten P f e r d e n  im  Vers iche rungsw erte  von  45  M i l l .  K r .  
U n f a l l -  u n d  H a f t p f l i c h t v e r s i c h e r u n g :  2 0 .1 0 0  
U r k u n d e n  m i t  K  7 4 7 .0 0 0  I a h r e s - N e t to p r ä m i e .

KuS Amstetten und ‘Umgebung.
Am stetten. ( A u s z e i c h n u n g e n . )  D e r  K aiser  ha t  

H e r r n  R ic h a r d  F l e i s c h h a c k e r ,  k. k. B ez irk sk om m issä r ,  
H e r rn  .Dr.  F r a n z  L a n g  s t e i n e t ,  fe. k. S t a t t h a l t e r e i ­
konzipist ,  H e r rn  J o h a n n  M  ii l l e r. k. k. B ez irk ssek re tä r ,  
u n d  H e r rn  J o s e f  W o l f ,  k. k. K anz l i s t ,  d a s  K r ie g sk re u z
3. K l .  für  Z iv i ld ien s t  verliehen.

M a u er-O eh lin g . ( Z u m  T o d e  d e s  H e r r n  
L e h r e r K a r l A n d e r l . )  W i e  bereits  mitgeteil t ,  h a t  K a r l  
A n d e r !  am  10. d. M .  infolge G a s v e r g i f t u n g  den 
H e ld e n to d  fü r s  V a t e r l a n d  gefunden. K a r l  A nder l ,  welcher 
a l s  L e u tn a n t  u n d  B a t a i l l o n s a d j u t a n t  des  26 .  M a rsc h b a o n .  
des  Schü tzen reg im entes  N r .  21  a n  der i talienischen F r o n t
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s tand ,  k a m  a m  O s te rm o n ta g  m i t  seinem K o m m a n d a n t e n  
M a j o r  S chw ackhöfer  nach einer bei schlechtem W e t te r  
m it  M arsch ie ren  durchgebrachten Nach t  h a lb  erfroren i n s  
Q u a r t i e r  zurück.. A nder!  erledigte noch einige Dienststücke, 
w o r a u s  sich beide Offiziere nach E i n n a h m e  der M a h l z e i t  
gegen 1 U h r  m i t t a g s  zur R u h e  begaben .  D a s  Z im m e r  
w a r  durch einen Ö fe n  n u r  h a lb  e rw ä rm t .  V o r h e r  hat te  
A n d e r l  noch seinen D ie ne rn  den A u s t ra g  erteilt , ihn  u m  
4 U h r  n ac h m it ta g s  zu wecken. W ä h r e n d  dieser Z e i t  hörten  
die D iene r  A n der l  3  m a l  sehr l a u t  rufen  „ H e r r  M a j o r . "  
D ie  beiden D iene r  stürzten in  d a s  Z im m e r ,  welches bereits  
voll v on  K o hleng asen  w a r ,  u n d  fand en  A n d e r l  schon 
b e w u ß t lo s  m it  gebrochenem A u g e  l iegen. D ie  beiden 
Offiziere w u rd e n  sogleich i n s  F re ie  gebracht u n d  d a n n  
i n s  S p i t a l .  D e r  M a j o r  —  ein sehr k räft iger  M a n n  —  
w ieders tand  der V e rg i f tu n g .  L e u tn a n t  A n d e r l  jedoch k am  
nicht m ehr  zum  B e w u ß ts e in  u n d  verschied gegen 1 U h r  früh. 
H e r r  O b e r le h re r  A n d e r l  in N e u h o fe n  erhielt  übe r  den 
T o d  seines S o h n e s  K a r l  von  dem M a j o r  H e r rn  S c h w a c k ­
höfer, dem  er a l s  A d j u t a n t  zugeteilt  w a r ,  fo lgen des  
S c h r e i b e n :  E u e r  H o c h w o h lg e b o re n !  V o l l  tiefster T r a u e r  
u n d  inn igstem  B e i le id  m u ß  ich I h n e n  m i t te i len ,  d a ß  I h r  
b raver  S o h n  K a r l  nicht m e h r  u n te r  den L eb end en  wei l t .  
S i e  verlieren durch seinen T o d  w o h l  soviel,  d a ß  ich es 
g a r  nicht a u s z u d e n k e n  w a g e ; fth verl iere a n  ih m  einen 
hochschätzbaren, höchst ehrenwerten  treuen K a m e r a d e n  u n d  
F r e u n d .  N u r  kurze Z e i t  w a r  es u n s  g eg ön n t ,  g em einsam  
unserem erhabenen  Z ie le  nachzustreben, d a  w u rd e  er u n s  
für  im m e r  entrissen. G o t t  u n d  I h r e  A n g e h ö r ig e n  m ögen  
S i e  trösten, ich k a n n  es  nicht, d a  ich so tief erschüttert 
b in .  N ach  e inem Nachtmarsch  u n d  g an z  erfroren k a m e n  
w i r  a m  9. A p r i l  in  unser Q u a r t i e r .  N ach  der M a h l z e i t  
legten w i r  u n s  in  dem ka l ten  Z im m e r ,  d a s  n u r  w e n ig  
durch einen S c h w a r m o f e n  e r w ä r m t  w u rd e ,  n ieder  u nd  
schliefen ein. D e m  O fe n  entst römten, ohne d a ß  w i r  e tw a s  
bem erkt  hä t ten ,  Kohlenoxydgase ,  die  u n s  beide vergifteten. 
M a n  brachte u n s  später i n s  F re ie  u n d  schaffte u n s  i n s  
S p i t a l .  M e i n  a rm e r  K a m e r a d  h a t  d a s  B e w u ß ts e in  nicht 
m e h r  e r lan g t  u n d  ist in  den  ersten M o rg e n s tu n d e n  des
10. A p r i l  sanft entschlafen. E r  w u rd e  a m  11.  d. M .  a u f  
dem F r ied h o fe  zu Heidenschast  beerdigt.  I c h  blieb a m  
Leben,  doch leide ich schwer. N e h m e n  S i e ,  bitte den A u s ­
druck tiefsten B e i l e id s  entgegen v on  I h r e n  ergebenen 
Schw ackhöfer ,  M a j o r .  —  A m  D o n n e r s t a g ,  den 26. 
d. M .  u m  8  U h r  früh  fa nd  in  der P f a r r k i r c h e  zu 
O e h l in g  für  den a u f  dem F e lde  der E h r e  G e b l i e b e n e n  
ein feierlicher T ra u e rg o t te sd ie n s t  statt ,  welchem a uß e r  
den A n ge h ör ige n  noch b e iw o h n te n  V er t re te r  der G e m e in d e n  
O e h l i n g  u n d  M a u e r ,  der Ö r t s sc hu lra t ,  die  S c h u l ju g e n d  
m i t  dem L e h rkö rpe r ,  V er t re te r  der V e r w a l t u n g  der L a n d e s ­
an s ta l t  M a u e r - O e h l in g ,  V e r t re te r  des  B a h n s t a t i o n s a m t e s ,  
der Kriegervere in ,  die f reiwillige F e u e r w e h r ,  L a n d e s se e l ­
sorger H e r r  S i m l i n g e r ,  eine A n z a h l  Leh rer  a u s  der U m ­
g eb un g ,  V er t re te r  der deutschen S c h u lv e r e in s o r t s g r u p p e
u .  s. w. sowie eine große A n z a h l  G l ä u b ig e r  a u s  M a u e r -  
O e h l in g  u n d  U m g e b u n g .

—  ( S p e n d e n  a u s  d e m  F e l d e . )  O b e r l e u tn a n t  
T h e u e r k a u f  a u s  M a r k t  Aschbach, derzeit K o m m a n ­
d a n t  einer M a sc h in e n g e w e h ra b te i lu n g  a u f  dem  italienischen 
Kriegsschauplä tze  h a t  der hiesigen Deutschen S c h u l v e r e in s ­
o r t s g r u p p e  einen B e t r a g  von  3 6  K r o n e n  übersendet,  die 
er bei seinen K a m e r a d e n  für  den Deutschen S ch u lo e re in  
gesam m elt  hat .  Treudeutscher  D a n k  diesem wackeren  
V a te r la n d s o e r te id ig e r .

—  ( G e m e i n d e n  f ü r  d e n  D e u t s c h e n  S c h u l -  
v e r  e i n . )  D e m  Deutschen S c h u lv e re in e  sind n e u e r d in g s  
a u s  dem  politischen B ez irk e  A m stet ten  folgende G e m e in d e ­
spenden z ug e ga n ge n  u n d  z w a r : d i r e k t ' a n  die H a u p t ­
le i tung  nach W i e n : M a r k t g e m e i n d e  P b bs i tz  2 0  K r o n e n ; 
im  W e g e  der hiesigen Deutschen S c h u lv e r e in s o r t s g r u p p e  
M a r k t g e m e i n d e  Aschbach 10  K ,  G e m e in d e  Abetzberg 5  K ,  
G e m e in d e  M c i l e r s d o r f  5  K ,  G e m e in d e  K e m a t e n  5 K ,  
G e m e in d e  S c h w a rz e n b e rg  5 K ,  u n d  G e m e i n d e a m t  W a l l -  
fee 5 K .  Treudeutschen D a n k  fü r  diese edlen S p e n d e n .  
M ö g e n  auch die ü br igen  G e m e in d e n  des  B e z i r k e s  diesem 
Beisp ie le  in B ä l d e  nachfolgen.

—  ( A  b s ch i e d s  f e i e r.) D ie  S c h u lv e r e in s o r t s g r u p p e  
M a u e r - O e h l i n g  v erans ta l te t  a m  S a m s t a g ,  den 12. M a i  
Im G a s th a u s e  der F r a u  Schabetzberger  in  H a u s m e n n i n g  
einen V e r e in s a b e n d ,  v erb un den  m i t  einer k le inen  Absch ieds ­
feier für  d a s  b ew ä h r te  A u ssc h u ß m i tg l ie d  H e r rn  D au tech -  
n ik er  F r a n z  ®  a l t e r m a n n .  B e i  dieser G e le ge n he i t  
w i rd  der geschäftssührende O b m a n n  der O r t s g r u p p e  auch 
e inen  kurzen B er ich t  über  die T ä t ig k e i t  der O r t s g r u p p e  
im  a b g e lau fenen  D e r e i n s j a h r e  erstatten. B e g i n n : 8 U h r  
a b e n d s .  D ie  M i tg l i e d e r  w erden  gebeten, zu diesem V e r ­
e in sa b e n d  recht zahlreich zu erscheinen.

A us Gt. Beter i. b. Au und Umgebung.
_ S eiten stette« . ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . )  I n  M a r k t  
S e i ten f te i ten  w u r d e  bei der P r i v a t e n  A n n a  M  e r k i n  g e r 
eingebrochen u n d  drei Spa rkassebücher  m i t  einer G e sa m t-  
e in lage  von  e tw a  4 0 0 0  K  u n d  2 8 0  K  bar  en tw endet .  
U n ter  dem d ring end en  V erdach te ,  den E in b ru c h  v erü b t  
zu hab en ,  w u rd e  der t / j ä h r i g e ,  in  M a r i a z e l l  geborene 
S c h u h m ac h e r le h r l in g  J u l i u s  P u tz  verhafte t  u n d  dem 
Gerichte in  S t .  P e t e r  eingeliefert.  E r  leugnet.

M a r k t  A r d a g g e r .  ( L e i c h e n b e g ä n g n i s  d e s  
H e r r n  P f a r r e r s . »  A m  23. A p r i l  1 91 7  u m  1 A  U h r  
m o rg e n s  verschied H e r r  P f a r r e r  L u d w i g  M a y r  nach 
kurzem  Leiden im  51.  J a h r e  seines L e b e n s  u n d  im  24.  
seines P r i e s t e r tu m s .  V o n  der B e l ie b th e i t  u n d  W ertschätzung
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des  Vers to rbenen  zeigte d a s  g roßar t ige  Le ichen beg äng n is  
a m  D o n n e r s t a g  den 26. A p r i l  1917.  H e r r  P f a r r e r  L u d ­
w ig  M a y r  w a r  ein gebürt iger  W a i d h o f n e r ,  w i rk te  lange  
a l s  Seelsorger  in Lassing  u n d  k a m  i. I .  1911 a l s  P f a r r e r  
nach M a r k t  A rd agg er .

A us Weuer und ‘Umgebung.
W eyer. ( A u s z e i c h n u n g e n . )  D e r  K aiser  ha t  d a s  

K r iegsk reu z  2  Klasse für  Z ivi lverdiens te  dem  O b e r-  
bezirksarz t  in S t e y r  H e r rn  D r .  Ulrich F u r r e r .  u nd  
d a s  K riegsk reu z  4  Klasse für Z iv i lverdiens te  dem 
A u s h i ls sd ie n c r  bei der B e z i rk sh a u p tm a n n s c h a f t  in S t e y r  
K a r l  E d e r  verl iehen. —  D e r  K aiser  h a t  dem L . - G  - R .  
O t to  L U r z e r  v o n  Z c h e n d t h a l  den  T i te l  u n d  C h a ­
rak te r  e ines  O b e r la n d e s g e r ic h t s ra te s  verliehen.

—  ( D  i e b st ä h l e . )  I n  letzter Z e i t  verm ehren  sich 
hier die D iebs täh le  in besorgniserregender W eise .  Z u rü c k ­
zuführen  ist d ies  in  m anchen  F ä l l e n  aus die tatsächlich 
herrschende N o t  u n d  K n a p p h e i t  von  L eb e nsm it te ln .  S o  
w u rd e n  dem  B a u e r  M ic h a e l  Schönlechner,  Besitzer des  
H in te rm ü h le in e rg u te s  bei W e y e r  a u s  dem versperrten 
Keller 5 Metzen Kartoffe l  g es to h le n ; bei  dem M a sc h in e n ­
h än d le r  F r a n z  U rb a n  w u rd e n  die bereits  gesäten Kar toffe l  
a u s  dem Acker a u s g e l a d e n .  D ie  T ä t e r  k o n n ten  noch 
nicht ausgeforscht werden.

( T o d e s f ä l l e . )  A m  S a m s t a g  den 21 .  d. M .  ver­
schied in  Eisenerz der B e rg a rb e i t e r  H e r r  H e r m a n n  K ö g l -  
b e r g e t  in  A lter  von  31 J a h r e n ;  er w a r  ein S o h n  der 
F r a u  Therse  K öglberger .  P r i v a t  in  W e y e r .  A m  M o n t a g  
den 23 .  d. M .  starb der schon sehr la n g e  Z e i t  a m  G r u b e r -  
gute  in  P i c h l  bei W e y e r  a l s  Knecht  bedienftete J o h a n n  
H e i d  l e r  im  A l te r  v on  7 0  J a h r e n .  D ie  B e e rd ig u n g  
fand  M i t t w o c h  den 25 .  d. M .  statt.

Kremsmünster. ( D e r  e r t a p p t e L e b e n s m i t t e l -  
s c h m u g g l e t . )  I n  der verflossenen W o c h e  ist es unserer 
wackeren G e n d a r m e r i e  a b e r m a l s  gelun gen ,  einen L e b e ns -  
m i tte lham stcr  zu erwischen. D e r  in  der B i l l a  „ G r i m u s "  
im  hiesigen M a r k t e  w o h n h a f t e  P r i v a t i e r  A l o i s  B i t s c h -  
m a n n  s tand  schon seit längerer  Z e i t  im  V e rd a c h t  der 
Lebensm it tc lschm uggele i .  E r  kauf te  bei den B a u e r n  Fleisch, 
E ie r  u n d  S c h m a lz  ein u n d  verschleppte a l les  m i t t e l s  R e ise ­
gepäck nach W i e n .  S a m s t a g  woll te  B i ts c h m a n n  m it  
dem  F r ü h z u g e  der P y h r n b a h n  wieder  m i t  einer „ P o r t i o n "  
ab re isen ;  doch d ie s m a l  k a m  er n u r  b is  z u m  B a h n h ö f e .  
D ie  durchgeführte  R ev is io n  d es  G ep äckes  brachte ein 
Q u a n t u m  Selchfleisch, E ie r  u n d  S c h m a lz  im  W e r t e  v on  
z irka  1 00 0  K  zum  Vorschein .  D ü s e  L e b e n s m it te l  w u r d e n  
in  B e fc h 'a g  g en om m en .

Eingesendet.
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die S chriftleitung  nicht verantw ortlich .)

M T T O M

Vermischtes.
Einberufung - e s  R eichsrates.

W i e n ,  27 .  A p r i l .  W i e  w i r  erfahren , g e l a n g t  d a s  
kaiserliche P a t e n t ,  durch welches  der R e ic h s r a t  fü r  den
30 .  M a i  e inberufen  w i rd ,  m o r g e n  zur  V e r l a u t b a r u n g .
D er M ord an -e r  Glasermeisterstochter Schmid- 

huber.
D ie  V e r h a n d lu n g  gegen den 3 2 jäh r ig e n  Tischlergehilfen 

K a r l  T h e o d o r  E  y b e n  u n d  den 1 8 jäh r ig e n  Tischlerlehrl ing  
J o h a n n  K i n d e r  wegen  E r m o r d u n g  der 1 5 jäh r ig e n  
A n n a  S c h m i d h u b e r  v on  G a rs te n  ( a m  11.  S e p te m b e r  
1 9 1 6 )  fa nd  a m  24. u n d  25 .  d. M .  v o r  e inem  A u s ­
n a h m ss e n a te  des  K re isger ich tes  S t e y r  statt.

K a r l  E y b e n  w u r d e  z u m  T o d e  durch den S t r a n g ,  J o h a n n  
K in d e r  zu 18  J a h r e n  schweren K e rk e r s  verurte ilt .

Die Katastrophe des „Zrinyi".
V u ü a p e st, 23. April. Die Echiffskatastrophe des 

Dampfers „Zrinyi" bei Teteny hat 141 Opfer an 
Menschenleben gefordert.

Die arme deutsche Sprache.
Anregungen zur Förderung der deutschen Sprache 

nennt Emil Krenge ein Buch, das im Verlag von E. 
Appelhans & Co..Braunschweig, erschienen ist. Emil 
Krenge betitelt sein Buch: „ I m  großen J a h r e  1917 um 
die Zeit des Osterfeuers und der Eartenbestellung". 
Also gesuchte O rig ina l i tä t  schon auf demTitelblatt! W a s  
in dem Buche steht, ist auch danach! Krenge predigt die 
Wortkürzung in der deutschen Sprache, er will durch 
den „Kort", die Kürzung, die Sprache „körten". Neben 
bei ist er auch gegen die Fremdwörter. E r  sagt anstatt 
B u reau  Geschäftszimmer und „körtet" das in  Gäm, 
anstatt Arbeitssegen körtet er Asg, für Serviette , M u nd ­
tuch, sagt er „Much", für Adresse Leitschrift, Leif. Wenn 
er mit dieser schönen Sprache durch die deutschen Lande 
zieht, wird ihn wahrscheinlich niemand verst und er 
wird, weil er im G aus  nichts zu E  bekommt, Hug sterb. 
Gott bewahre die deutsche Sprache vor solchen „F ö r­
derern"!

Isländ isches M o o s a ls  N ahrungsm ittel.
D e r  „ L  - T . "  e n tnehm en  w i r  fo lg e n d e s :  E i n  w ie  es 

scheint in  Vergessenheit  g era tenes  N a t u r p r o d u k t ,  d a s  wegen  
seines  hohen  G e h a l t e s  a n  N ä h r w e r t  berufen erscheint,
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u n s  übe r  die Ze i ten  der N o t  h inwegzuhelfen ,  ist d a s  i s ­
ländische M o o s .  Diese P f l a n z e ,  zu Unrecht a l s  „ M o o s "  
bezeichnet, denn  sie ist zur F a m i l i e  der F lechten  zu 
rechnen, ih r  botanischer N a m e  ist „ C e t r a r i a  i s l a n d i c a " ,  
k o m m t  i n  unseren W ä l d e r n  sehr h äu f ig  vor  u n d  w u rde  
b ishe r  v o m  V o l k e  zur  B e r e i t u n g  e ines  T e e s  für  L u n g e n ­
kranke ,  dahe r  auch der N a m e  „ L u n g e n m o o s " ,  verwendet.  
I h r e s  bitteren Geschm ackes  wegen  ist sie z u m  Genusse in 
größeren  M e n g e n  nicht  o hn ew e ile rs  geeignet, dieser bittere 
Geschmack k a n n  ihr  aber  aus sehr einfache W e ise  ent­
zogen werden.  M a n  ha t  zu diesem Zwecke n u r  nö t ig ,  
d a s  is ländische M o o s ,  nachdem  es von  sonstigen V e r ­
u n re in ig u n g e n  ( W u r z e ln ,  F i c h ten n a d e ln  u sw .)  sorgfältig  
befreit w u rd e ,  durch 12  b is  24  S t u n d e n  la n g  in  eine 
schwache S o d a l ö s u n g  (2  b i s  4  P r o z e n t )  oder eine eben­
solche L ö sun g  von  A etznatron  e inzulegen u n d  nach dieser 
Ze i t  d a s  M o o s  durch sorgfäl t iges  A u s l a u g e n  m i t  w ie d e r ­
holt  gewechseltem frischem W asse r  von  dem  S o d a g e h a l t e  
zu befreien. B e i  diesem Prozesse gehen in  die S o d a l ö s u n g  
ein b ra u n e r  Fa rbs to f f  u n d  sämtliche b it teren B e s tand te i le  
über .  D ie  S o d a l ö s u n g  n im m t  eine tief ro tb ra u n e  F ä r b u n g  
d ab e i  a n .  D a s  entbitterte ,  g u t  ausgew aschene  M o o s  k a n n  
n u n  en tw eder  nach Abpressen des  W a s se r s  a n  der Lus t  
getrocknet u n d  in  getrocknetem Z u s ta n d e  z u m  ferneren 
G e b ra u c h e  a u f b e w a h r t  werden ,  oder es k a n n  sogleich 
zu m  Kochen  V e r w e n d u n g  finden. E s  ist sogar in  rohem ,  
ungekoch tem  Z u s ta n d e  g en ieß ba r  u n d  w e n n  es  g u t  g ek a u t  
w i r d ,  wahrscheinlich auch g rö ß te n te i l s  verdaulich .  B e i m  
Kochen^ zeigt es einen Geschmack, der dem  Geschmacke 
guter  Spe isep ilze  ähn lich  ist. E s  l äß t  verschiedene AOen 
der Z u b e re i tu n g  zu ( S u p p e n ,  B r ü h e n ,  a l s  G e m ü se  usw .) ,  
jedoch soll dem E r f ind e r ta len te  der H a u s f r a u e n  d ie sb e z üg ­
lich nicht vorgegriffen w erden .  W a s  den N ä h r w e r t  a n b e ­
lan g t ,  so ist derselbe ohne Z w eife l  ein  bedeutender,  da  
d a s  is ländische M o o s  e inen  hohen  Prozen tsa tz  a n  Lichenin  
' b i s  7 0  P r o z e n t )  en thä l t ,  welches bei der E n tb i t te ru n g  voll­
s tä nd ig  e rhal ten  bleibt.  Dieses  Lichenin  ist dem A m y l u m  
( S t ä r k e )  sehr n a h e  v e r w a n d t ,  zeigt auch w ie  dieses die 
b ek a n n te  I o d r e a k t i o n  u n d  löst sich in  heißem  W a sse r  zu 
einem  S ch le im e  aus.

D ie neue Kulturpflanze: R eism elde.
D ie  B e s t r e b u n g e n  zur E i n f u h r  der peruanischen N e t s -  

m elde  in  Oesterreich durch „ M e i n  S o n n t a g s b l a t t "  in  
Neuti tschein  h ab e n  e inen g an z  außerorden t l ichen  E r fo lg  
u n d  eine g anze  F l u t  v on  A n f ra g e n  u n d  B es te l lun gen  a u s ­
gelöst.  B e s o n d e r s  auch verschiedene L an d e ssc h u l rä te  h ab e n  
sich f ü r  die F ö r d e r u n g  u nd  V e r b r e i tu n g  im  W e g e  der 
S c h u le  eingesetzt. —  Ebenso  h a t  die  A k t io n  in  allen 
M i l i t ä r -  u n d  E isenbahnkre isen  die größte  A u fm e rksa m ke i t  
gefunden .  —  S o g a r  a u s  M o n t e n e g r o  h ab e n  sich bereits  
In te ressen ten  g efunden  u n d  w i rd  dieselbe auch d or t  von  
unseren S o l d a t e n  g e b a u t  werden.  I n  den geschützten G e ­
bieten M o n t e n e g r o s  hät te  aber  auch die S o j a b o h n e  g roße 
B e d e u tu n g  u n d  möchten w i r  deren V e r s u c h s a n b a u  —  
e tw a  neben der P f e r d e b o h n e ,  die  a be r  feuchte L a g e n  l iebt 
—  empfehlen.

D ie  neue  a u s  S ü d a m e r i k a  s ta m m e nd e  R e i s m c ld e ,  die  
geg e n w ä r t ig  im  M i t t e l p u n k te  des  In te re sses  steht, w i rd  
n u n  in  einer soeben erschienenen S c h r i f t  von  D r .  A r th u r  
M .  G r i m m ,  ( V e r l a g  der L .  V .  Enders 'schen  K . -A .  N e u ­
titschein, P r e i s  50  H el ler  gegen V o r e in s e n d u n g )  vol ls tänd ig  
objek tiv  beleuchtet u n d  verschiedene i rr tüm liche  A n s c h a u u n ­
gen richtig gestellt. N ach  diesen interessanten A u s f ü h r u n g e n  
h a t  die R e i s m e ld e  schon nach den b ishe r ig en  Versuchen  
u n b e d in g t  B e d e u tu n g  fü r  alle K le in lä n d e re ie n ,  w o  sie

a l s  n a t ü r l i c h e s
d iaretisch es

Tafelwasser u. Heilquelle
g e g e n  d ie Leiden d e r  ArhmungsOPgane, 
ens u.der Blase ärztlich b e s te n s  em pfohlen.u.der Blase
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Apotheke und Viktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  G östling bei F ra u  Veronika 
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^Anton Frim m el, K aufm ann in  Am stetten.

zuerst a l s  geradezu unerschöpfliche S p in a tp f l a n z e ,  u nd  
sodann  zur K ö r n c r g e w in n u n g  gezogen werden  K o n » . Durch 
den hohen  G e h a l t  a n  E iw e iß  u n d  a n  M inera ls to f fen  ist 
die R e i s m e ld e  fü r  die E ie ip r o d u k t io n  w ie  geschaffen, aber  
auch zweifellos besonders für die K in d e re rn ä h ru n g  w ie  auch 
für N ä h r p r ä p a r a t e ,  sehr g u t  geeignet. —  D a s  a l les  w ä r e  
aber vol ls tänd ig  zwecklos,  w e n n  es nicht s taunender  W e ise  
den B e m ü h u n g e n  der. Wochenschrift  für  H a u s ,  H o f  u n d  
G a r t e n  „ M e i n  S o n n t a g s b l a t t "  in Ncuti tschein gelungen  
wäre ,  S a a t g u t  für  Oesterreich aufzu tre iben ,  v on  welchem 
dasselbe  P o r t i o n e n  sam t P o r t o  zu 5 0  h, 10  P o r t i o n e n  
4 K, 2 0  P o r t i o n e n  zu 7 K  abg ib t .  Diese P o r t i o n e n  
zählen  u n g efä h r  5 0 0  K o r n  u n d  reichen bei E rz e u g u n g  von 
K ö rn e rn  ( 4 — 6 K o rn  a u f  1 Q u a d r a t m e te r )  für ung efäh r  
1 0 0  b is  1 20  O u a d r a tm e tc r ,  bezw. zur  G rü n e r n te  der 
B l ä t t e r  a l s  ein  w ertvo ller  S p i n a t ,  aus  2 5 — 30  Q u a d r a t ­
meter. Aber auch kleine P r o b e n ,  aus re ichend  für  4  Q u a ­
d ra tm eter  zur  E rz ie lu ng  für  K ö rne r ,  bezw. e igenem S a a t g u t ,  
w erden  einschließlich P o r t o  für  b loß 2 0  ü a b g e g e b e n ; 
a n  S c h u l le i tu n g e n  aus V e r l a n g e n  kostenlos .  —  S c h u l ­
le i tungen  w u r d e n  b ishe r  über  6 0 0 0  m i t  P r o b e n  u n d  
A n le i tu n g e n  beteilt.

Jugendpflege auf dem Lande.
W i r  stehen a llen F r a g e n  der L andf luch t  schlecht gelüftet  

gegenüber,  w e n n  w i r  ihre Ursache nicht v on  G r u n d  a u s  
bekäm pfen .  G e r a d e  die vollwertigsten  M enschen  gehen 
unserem V o l k e  im S t r u d e l  der G ro ß s ta d t  verloren,  wei l  
die ländl ichen O r te  ihren  B e w o h n e r n  n u r  a l lzuw en ig  
bieten. „ S a u r e  W o c h e n ,  frohe F es te"  n e n n t  schon G o e th e  
ein „ Z a u b e r w o r t " .  U n d  welcher Z a u b e r  l iegt nicht  in  dem 
W o r t e : „ F r o h s i n n " .  U n d  vor allem für  unsere J u g e n d ! 
D ie  ländlichen B e w o h n e r  schaffen u n d  a rbei ten  den ganzen  
T a g  u n d  die ganze W o c h e  - - für  andere ,  für u n s .  - 
D a r u m  müssen die anderen ,  müssen w i r  auch d a fü r  sorgen, 
d aß  frohe T a g e ,  srohe Feste die ländliche J u g e n d  ver­
e inen ,  a u f  d a ß  auch ihr arbei ts re iches  Leben  ihnen  le b e n s ­
w ert  erscheint. D a ß  I u g e n d h o r t e  zu solchem Zwecke a m  
geeignetsten sind,  beweist ihre B e l ieb the i t  u n d  die stetig 
anw achsende  T e i ln c hm c rz a h l ,  welche die von  der „D eutsch­
österreichischen Haupts tc lle  für  J u g e n d p f le g e "  g eg ründe ten  
oder  übe r  ihre A n re g u n g  n eu  aufers tandenen  H o r te  erfahren .  
D ie  J u g e n d  ergreift nach dem Verlassen  der S c h u le  jede 
G e legen he i t  zu froher Gesell igkeit ,  aber  nicht w en ige r  zur  
F o r tb i l d u n g ,  die  in  u n te rh a l t e n d e r  F o r m  geboten w ird .

D e r  „A rbe i tss to ff  für  J u g e n d h o r t e " ,  der gleich den 
ergänzenden  Liederhcsten (einzeln 5 0  b )  im  V e r l a g e  der 
g en a n n te n  Haupts te l le  ( W i e n ,  8. B ez ,  F lo r ian ig a sse  N r .  39)  
zu dem geringen P r e i s  v on  4 K  jährlich erscheint, bietet 
reichen S t o f f  für  belehrende P l a u d e r e i e n ,  die übera ll  be­
geisterte Z u s t im m u n g  der J u g e n d  finden. D ie  freiwillige 
Gefolgschaft,  welche jedem rechten I u g e n d s ü h r e r  zuteil  
w ird ,  w i rd  bald  auch die Z a g h a f te n ,  die a n  ihrer M a c h t  
über  jugendliche Herzen  zweifeln, e ines  besseren belehren 
u n d  a n  die S p itze  rufen.

D er größte Reflektor der W elt.
D ie  A m e r ik a n e r  h ab e n  soeben e tw a s  G r ö ß t e s  vollendet.  

I n  diesem F a l l e  h an de l t  es  sich nicht, w ie  sonst g e w ö h n ­
lich, u m  e tw a s  Lächerliches,  sondern u m  ein wissenschaft­
liches I n s t r u m e n t ,  m i t  dem  die A s t ro no m e n  wahrscheinlich 
sehr viel erreichen w erden ,  näm lich  u m  den hundertzöll i-  
gen R ef lek to r ,  den die M o u n t - W i l s o n - S t e r n w a r t e  in  P a s a -  
d en a  ( K a l i fo rn i e n )  h a t  Herstellen lassen. D e r  hunder tzö ll ige  
R ef lek to r ,  w ie  die A m e r ik a n e r  den g ew a lt ig en  H o h l s p i e ­
gel n en nen ,  h a t  einen Durchmesser von  101 Zo ll ,  also 
e tw a s  über  2 Vs M e t e r ; er ist in  F r a n k re ic h  a u s  einer 
G l a s p l a t t e  herausgeschliffen w orden ,  die  3 2  Z e n t im e te r  
dick w a r  u n d  4 Vs T o n n e n  w o g .  E s  h a t  fünf  J a h r e  g e ­
d auer t ,  b i s  der R iefenref lek to r  fertig w a r ,  d en n  die ersten 
acht Versuche schlugen fehl. B e i  dem  n eu n te n  R ef lek to r  
geht die G e n a u i g k e i t  angeblich b i s  a u f  ein Mill ionstel  
Z en t im e te r ,  jedenfa l ls  ist sie aber  so, d a ß  sie u n m i t t e lb a r  
nicht gemessen w erden  k a n n  u nd  die Fes ts te l lung v on  
U n g e n a u ig k e i te n  n u r  a u f  optischem W e g e  möglich ist. I n  
P a s a d e n a  ist d a s  K l i m a  für  astronomische B e o b a c h tu n g e n  
a ußerorden t l ich  günst ig ,  z u m a l  d a  a u f  dem B e r g e  in  1 800  
M e te r  H ö h e  fast g a r  keine W o l k e n  v o rk o m m e n .  A n  run d  
3 0 0  T a g e n  des  J a h r e s  k ön n te  m a n  S o n n e n a u f n a h m e n  
m i t  dem  Riesenreflektor  machen. E in ig e  Fach leu te  sind 
freilich der Ansicht, d a ß  d a s  R iesenw crkzeu g  w o h l  nicht 
zu S o n n e n a u s n a h m e n ,  sondern  n u r  n ach ts  zur S t e r n p h o t o ­
g ra p h ie  verw endet  w erden  k a n n ; a u f  die geringsten T e m ­
pera turunte rsch iede  spricht d a s  G l a s  so leicht a n ,  d aß  die 
Oberfläche sich zu s tark veränder t ,  a l s  d aß  noch astro­
nomische A rb e i t  möglich  w ä re .  D e r  Riesenreflektor ,  der 
a u f  e inem  hohen  T u r m  angebrach t  ist, soll ü b r ig e n s  nicht 
zum  B e ob a c h te n ,  sondern z u m  P h o t o g r a p h i e r e n  verw ende t  
w erden ,  u n d  die pho tograph ische  Karner- ' ,  v on  der er ein  
B e s t a n d te i l  ist, k a n n  sicherlich die größte u n d  schwerste 
g e n a n n t  w e ide n .  S i e  w ieg t  näm lich  r u n d  1 80  T o n n e n !

M oderne Riesenmaschinen.
I n  dem  u n g eh euren  E r leben  des  W e l tk r ie g e s  bleiben 

n a t u r g e m ä ß  kleinere S e n sa t io n e n  unbeachtet ,  sonst hä t ten  
die u n lä n g s t  erschienenen J a h r e sb e r ic h te  der beiden großen  
deutschen Elektrizi tätsgesellschaften m ehr  Aussehen erregen 
müssen, a l s  sie tatsächlich getan  hab en .  D e n n  w en ig s tens

Gemüse erseht das Brot —  Also bauet Gemüse!



S am stag  den 28. A pril 1917. „ L o t e  v o n  d e r  U) b b s." Seite 7.
in  technischer H insicht  brachten sie eine große S e n s a t io n ,  
w u ß te n  sie doch zu berichten,  d aß  den F a b r i k e n  der beiden 
Gesellschaften mehrere  D y n a m o m a sc h in e n  von  5 0 .0 0 0  K i lo -  
vo l tam pere -  u n d  sogar eine von  6 0 .0 0 0  K i lo v o l ta m p e re -  
Le is iung  in  A u s t ra g  gegeben u n d  von  ihnen in  Arbeit  
g en om m e n  w o rd e n  seien, 5 0 .0 0 0  u n d  6 0 .0 0 0  K i l o v o l t ­
am pere ,  d a s  sind 6 1 .0 0 0  u n d  7 3 .5 0 0  P fe rd e s tä rk e n  zum  
m in d e s te n !

E i n e  g an z  unvors te l lbar  riesenhafte Le is tung ,  auch w e n n  
m a n  noch den M a ß s t a b  der al ler jüngsten  Ze i t  anlegt .  
U m  M enschen a l te r  scheint die Ze i t  zurückzuliegen, w o  
m a n  eine 3 0 0 0  p fer" ige  D y n a m o m a sc h in e  a l s  W u n d e r ­
w e rk  der Tech n ik  ans taun te ,  u n d  doch w a r  d ie s  erst a u f  
der P a r i s e r  W e l t a u s s te l lu n g  v on  1 9 0 0  der F a l l .  Freil ich  
h a t  sich in  der dazwischenliegenden Ze i t  unser M a ß s t a b  
sehr rasch geänder t .  G e ra d e  so w ie  die industr iel len  Gesell­
schaften i n s  R iesenh af te  wuchsen, sich in  K o nzerne  m it  
e inem  K a p i t a l  von  H u n d e r t  v on  M i l l i o n e n  um bi ldeten ,  
g erade  so ta ten  es auch die v o n  ihn en  g ebau ten  oder 
bestellten M asch in en .

M i t  in erster L in ie  marschierte d a  die S ch if fahr t ,  nicht 
so sehr wegen  der G r ö ß e  ih re s  Bedürfn isses  —  d a s  w a r  
auch a n  and eren  S te l l en  v o rh a n d e n  —  a l s  wegen  der 
G u n s t  der ört lichen V erhä ltn isse ,  die  es  er laubte ,  dieses 
B e d ü r f n i s  zu befriedigen. D ie  g roßen P o s t d a m p f e r  ha t ten  
im m e r  schon s tarke M a sc h in e n  benötig t,  aber  übe r  ein 
p a a r  tausend P fe rd e k rä f te  g ing  der B e d a r f  doch nicht 
h in a u s .  D a  k a m  die A e ra  der großen  S ch ne l ldam p fe r ,  der 
K a m p f  u m  d a s  b laue  B a n d  des  O z e a n s  zwischen D eu tsch ­
l an d  u n d  E n g l a n d ,  u n d  n u n  wuchsen die erforderlichen 
P fe r d e k r ä f te  der M a sc h in e n  rasch in die Z e h n ta u s e n d e .  
E i n  G lü ck  n u r ,  d a ß  die W e rs te n  ihre eigenen M a s c h in e n ­
fabr iken  hat ten ,  so kon n ten  sie diesem B e d ü r f n i s  voll  
genügen .  D e n n  hier m acht  sich ein  g ro ßes  H e m m n i s  der 
E n tw ic k lu n g  geltend. M a n  k a n n  so große M a sc h in e n  
u n d  noch größere w o h l  b au e n ,  aber  befördern k a n n  m a n  
sie nicht, w en ig s tens  nicht  m i t  der B a h n ,  d az u  sind die 
E i s e n b a h n w a g e n ,  die D u r c h g a n g sp ro f i le  der T u n n e l s  u nd  
B rü ck en  zu klein .  D e s h a l b  k o n n ten  die E l e k t r iz i tä t sw e rk e  
nie  so große M a sc h in e n  ausstellen, w e i l  sie sie m it  der 
B a h n  hät ten  heranschafsen müssen, u n d  d a s  g ing  nicht.

D a r i n  t ra t  eine volls tänd ige A e n d e r u n g  ein, a l s  die 
D am p fm a sc h in e  von  der D a m p f tu r b i n e  v erd räng t  w u rde .  
B e i  der D a m p f tu r b i n e  w i rk t  der D a m p f  i n  vol ls tändig  
a nd ere r  W ü s e  a l s  Lei der D a m p fm a sc h in e  u n d  b ew irk t  
eine viel höhere D re h z a h l  des  u m la u fe n d e n  T e i le s .  
W ä h r e n d  die g roßen  D a m p fm a sc h in e n  e tw a  8 0 — 9 0  U m ­
d reh un gen  in  der M i n u t e  machen, bringen es die T u r b i n e n  
b i s  a u f  2 0 0 0 .  In fo lgedessen  w i rd  die M a sc h in e  bei gleicher 
Le is tung  viel k leiner  u n d  leichter, so d aß  m a n  in n e rh a lb

der durch die E i s e n b a h n  gezogenen G renzen  viel stärkere 
M a sc h in e n  b a u e n  Kann.  S o w o h l  die Le is tungen  der 
S c h i f f s tu rb in e n  w ie  auch die der L a n d t u r b in e n  für  E l e k ­
t r i z i t ä t sw e rk e  wuchsen dementsprechend a n ,  die  P fe rd e k rä f te  
zähl ten  b a ld  nach m ehreren  Zehn tausend en .

B e so n d e r s  hohe M asch in en le is tu ng en  wiesen die schnellen 
P a n z e r k r e u z e r  auf ,  d a  diese riesigen Schiffe auch eine 
u ngeheure  G eschw ind igke i t  besaßen. D ie  H a n d e l s m a r i n e  
blieb scheinbar zurück. D a  aber  erschienen die R ie s e n ­
schnelldampfer v om  I m p e r a t o r t y p  a u f  dem P l a n  u nd  
hol ten  den ganzen  D o r s p r u n g  wieder  ein. L a n g e  Z e i t  
ga l ten  die T u r b i n e n  dieser Schiffe  a l s  die  w e i t a u s  g rö ß ­
ten M a sc h in e n ,  da  aber  k a m e n  die neuen  T u r b o d y n a m o s  
für  E le k t r iz i tä t sw e rk e ,  v on  denen e in g a n g s  die R e d e  w a r .  
u n d  schufen einen neuen  R e k o r d .  W i e  l an g e  m a g  der 
n u n  w o h l  bestehen bleiben ? D ie  A m er ik a n e r ,  die es  ja  
nicht  vert ragen  k önnen ,  w e n n  j e m a n d  in  i rgend welcher 
B e z ie h u n g  größere Z a h le n  besitzt a l s  sie, w erden  sicherlich 
bald  versuchen, diesen deutschen R e k o r d  zu schlagen u nd  
für  ihre E le k t r iz i tä t sw e rk e  ein p a a r  noch größere M a ­
schinen zu bauen .

F o n d s  für  K riegerheim stä t ten  w i rd  h iefür m i therangezogen  
w e rd e n .  W ü n sc h e n  w i r  der „ S ü d m a r k "  a u s  unserem 
S t a m m l a n d e  kräft ige Unters tützung zur  V e rw irk l i c h u n g  
ihrer schönen Ziele  a u f  dem G eb ie te  der K riegerhe im stä t ten  I

W erbestelle der S ü d m ark  für N iederösterreich.
I m  E in v e rn e h m e n  m it  der W i e n e r  G a u le i tu n g  h a t  

die  H a u p t l e i t u n g  der S ü d m a r k  die N euerr ich tung  der 
W erbestelle  für Niederösterreich durchgeführt.  E in e  R e ih e  
v on  R e d n e r n  ist gew on nen ,  die unsere heimischen O r t s ­
g ru p p e n  m i t  R a t  u n d  T a t  u n d  insbesondere  durch R e d e n  
übe r  wichtige völkische u n d  volkswirtschaftl iche B e la n g e  
unterstützen. A n fra g e n  wollen  a n  die n .-ö. Werbeste l le  
der S ü d m a r k ,  W i e n ,  8. Bez . ,  Schlösselgasse 11, gerichtet 
werden.

Deutsche Schutzvereinsarbeit.
L e i t s p r U c h :  „N ichtsw ürdig ist die N ation , die nicht 

I h r  A lles freudig setzt an  ihre E h re !" 
Deutsche m erket! F r i e d r i c h  S c h i l l e r

E h r e n p f l i c h t  jedes Deutschen -  ohne Unterschied des S ta n d e s  
und Geschlechtes -  ist es, M i t g l i e d  e i n e s  d e u t s c h e n  S c hu t z «  
v e r  e i n e s  z u  s e i n  und die Schutzvereinsziele zu fö rdern  durch : 
L e g a t e  bei der T estam entserrich tung ; durch: S p e n d e n  bei Ge- 
w innsten, Erbschaften und außergew öhnlichen Geschäfts- oder A rb e its ­
verdiensten ; du rch : S a m m l u n g e n  bei Festen, T au fen , Hochzeiten 
und allen freudigen Ereignissen; r Z u w e n d u n g  von S ü h n e ­
g e l d e r n  in  gerichtlichen und an u e rt ,fä llen ; und schließlich
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer Schu tzve^m sm itg lieder!

D ie deutschen Schutzvereine sind u n p o l i t i s c h e  V ereine, a b ­
seits jeder P a r t e i p o l i t i k  u n d j e d e r  ehrliche Deutsche ist d a n n  a ls  
M ita rb e ite r  w i l l k o m m e n !

S ü d m a rk tä tig k e it für die K riegerheim stätten.
Unser g roßer wirtschaftlicher Schutzverein  h a t  schon 

jetzt, trotzdem er un te r  höchst erschwerten B e d i n g u n g e n  
arbeite t ,  in der F r a g e  der Kriegerhe im s tä t ten ,  w o h l  der 
wichtigsten aller A u sgaben  d es  den  K r iege rn  zum  D a n k e  
verpflichteten V a t e r l a n d e s ,  bereits  praktische E rfo lge  a us ­
zuweisen. I n  S t e i e r m a r k  w u rd e  eine Kriegerhe im stä t te  
gem einsam  m it  einer anderen  S te l l e  geschaffen. I n  K ä r n te n  
h a t  die S ü d m a r k  G r u n d  u n d  B o d e n  fü r  K r ie g e rh e im ­
stätten a n g e k a u f t ,  u n d  in S ü d s te i e r m a r k  eigenen S ü d ­
m a r k g r u n d  für  K r iege rhe im s tä t ten  bereit gestellt. Auch 
in  and eren  K r o n l ä n d e r n  ist d ie s  g ep lan t ,  u n d  der steigende

m  Alois Gchmalvogel
Waibhofen a. d. Ubbs

, L ieferan t der k. v . f. K r ie g sg e fa n g en en la g er  in  
-  . N teberösterretch und der k. u . k- D e r p f le g s  
■■ - ■ M agazin e, offeriert

EDUARD $  HAUSER
K.u K HOFSTEINMETZMEISTER

=  W I E N  =
I X . S p i t ä l g a s s e  1 0  

S e i t  5 0  Ja h r e n  di e  Stein-  
■net zarbe i t  f ü r  6 0  Ki r ­

c h e n  g e l i e f e r t .
A L T Ä R E . K A N Z E L N .  
WEIHWASSERBECKEN

GRABDENKMÄLER
, v on  d e r  e i n f a c h s t e n  bi s  zur  

r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n
V  . A".:"hrung in 
Sandstein Marmor u.Uranit

■ M I ;

Filialen in W ien :
I. W ip p lin g e rs tr . 28 — I .  K ä ra tn e r r in g  1, vorm . Leopo ld  L a n g e r  —
I. S tu b en rin g  14 — S tock -im -E isenp la tz  2. (vorm als A n ton  C zjzek)
I I .  P ra te r s t r a s s e  67 — II . T a b o rs tra sse  18 — IV . M a rg a re ten s tr . 11 
V II . M ariah ilfersrasse  122 — V III . A lse rs tra sse  21 — IX . N uss- 
d o rfe rs tra sse  10 — X . F a v o rite n s tra s s e  65 — X II . M eid linger

_________ H a u p ts tra sse  3 — X V II. E l te r le in p la tz  4.______________

■ Ö O O O O O O O - O - O O - O - O O O - Q

PRIV.
F ilia le n :

B ru ck  a. d. M ur, B udw eis, F re u d e n th a l, G öding, G raz, Ig la u . K lo s te r­
n eu b u rg , K rak au , K rem s a. d. D onau, K rum m au  i. B ., L a ib ach , 
L u n d e n b u rg , M ährisah -T rübau , N eunk irchen , S te rn b e rg , S tocke rau , 

W a idho fen  a. d. Y bbs, W ien e r-N eu s tad t.

allgemeine WerfieArsßanfi
Filiale Waidfiofen a. d.2jßbs, 66erer

I

Oesterr. Postsparkassen-K onto 92.474. A M -  im eigenen Hanse.
Telegram m e: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs, 

üng. Postspark.-K onto 28.320. Z E N T R A L E  W I E N .
A nkauf und V erkam  von W ertpapieren  zum Tageskurse .
E rteilung von A uskünften über die g ünstig ste  Anlage von

l

Lose und Promessen zu allen Ziehungen.
Provionsfreie E in lösung  von Kupons, Besorgung von Kupou- 

boge- , von Vinkulierungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpap ieren  zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: Die Ansta lt  übernimmt 

W ertpap ie re  je d e r  Art, Sparkassebücher,  Polizzen, Dokumente in 
V erw ah ru n g  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

V erm ietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß 
der P a r te i  stehen, im Panzergew ölbe der Bank.

Jahresm ie te  pro Schrank von K 12 '—  aufwärts.
Spareinlagen gegen E in lagebücher: - L ^ / o -  Die Verzinsung 

beginnt bereits mit nächstem W erktag .  F ü r  ausw ärt ige  E in leger  
P ostsparkassen-Erlagscheine lzur portofreien Ueberweisung. Die 
R entensteuer  t r ä g t  die Anstat.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung

Interurb. Telephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 78 ,200 .000 .
in laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt
die Verzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erktag .

Zweck und Vorteil des K o n to k o r re n ts : der E inleger  ü b er ­
gibt der Bank seine überschüssigen Gelder, T ageslosungen , e in­
gegangenen  Außenstände, Kupons, Schecks usw. zur  Gutschrift 
und Verzinsung, w ogegen die Bank Zahlungen an den Ein leger  
oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge täg licher  V erzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend ange leg t werden.

Aut V erlangen Ausfolgung eines Scheckbucl es. D er  Konto­
inhaber  leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der Em pfänger  bei der l’ank einkassiert.  P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

E inkassieinng  von W echseln, Ausste llung von Schecks, A n­
weisungen und Kreditbriefen auf alle H aupt-  und Nebenplätze 
des In- und Auslandes.

Geldnmwechslnng, K au f  und V erkauf  von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen K ursen .

E rteilung von finanziellen A uskünften kostenlos.
Einzahlungen nnd Behebungen können vorm ittag s w ährend der K assastunden  von 8 bis 12 Uhr erlolgen. An Sonn- und Feiertagen

geschlossen.
U ebernahm e von B ö rsen a u fträ g en  fü r  säm tlich e in - u n d  a u slän d isch en  B örsen.

10^89206^6377420^770



-Leite 8. „ B o t e  v o n  d e r b b s." S am stag  den 28. A pril 1917.

Kriegs Ausstellung Wien 191T
M a i — O k t o b e r  P e r m a n e n r k a r t e n  ran« w » « « «  K  3 0 ’—

Vormerkungen im Theaterkartenbureäu K e h l e n d o r f e  r. W ien, J., Krugerstraste Nr. 3 
und b e i  der Haupt kas s e  d e r K r i e g s a u s s t e l l u n g ,  W ien .2-, Kaisergarten. k.k.Vrater.

Ein Kutscher 2522

der nüchtern u n d  verläßlich ist, f indet  d a u ­
ernden P o s t e n  bei V e r o n i k a  W a g n e r ,  S o d a ­
wassererzeugung in  G ö s t l in g  a .  b. 9 )b b s .

Ein fdjön möbliertes Kabinett
ist zu vermieten.  N ä h e r e s  ist zu erfragen 
in  der V e r w .  d. B l .  2542

K u g e l k n ö p f e . » , « , ^  
m„e„, r u m  E i n p r e s s e n

übernommen.
P civa tschu le  für  Schni t tze ichnen,  K le id e r ­
machen u n d  K u n s tp o sa m e n te n -E rz e u g u n g  für  
K leideraufputz  in  W a i d h o f e n  a .  d. 9 )b b s .  

L e i t e r i n : F r a u  O l g a  Resch.

J schwarze Damenjacke
sowie ein h artes B e tt  m it D ra h te in ­
satz u n d  2  M ilitä rk o ffer  u n d  ein
W an d sp iege l sind zu verkaufen .  W a i d ­
hofen a. d. 2 ) b b s ,  Untere r  S t a d tp l a t z  33,  
1. S tock .  2541

]k

5 0 0  Kronen
zah le  ich  Ih n en , w enn  m ein 
W u rz e lv e r t ilg e r  Ria-Balsam 
Ih re  H ü hneraugen, 
W arzen , H ornhaut

.n ich t in  3 T a g en  schm erzlos en tfe rn t. P re is  e ines 
T ieg e ls  s a m t G aran tieb rie f  K T50, 3 T ieg e l K 4 '—, 
6 T ieg e l K 7 50. — H u n d e rte  D ank- uud  A n­
erk en n u n g ssch re ib en . — ‘ KEMENY, KASCHAU 
(K assa). I., P o stfach  12/242 (U ngarn). 2539

N ied erösterreich isch e

Landes Verfid)erangsAn|Men
I m  Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen  B evö lkerung  h a t d a s  L and  
Niederösterreich mit reichen G aran tiem itte ln  ausgesta tte te  V ersicherungs-A nstalten 

m it folgendem  W irk u n g sk re is  in s  Leben gerufen, u nd  zw ar:

I . Lebens- und N e n te n -V ers ic h e ru n g en  in  ganz Z isle ithan ien  au f d a s  Leben des Menschen 
in  den verschiedensten K om binationen, a l s : T odesfa ll-, E rlebens-, A ussteuer- und R en ten ­
versicherungen, sowie V olksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche U ntersuchung); vo rte il­
hafte  A lle rs-In v a lid itä tsv ers ich eru n g  durch zw anglose E in lagen  in der S ek tion  R entensparkassa. 
S e it dem J a h r e  1912 bare  Z uw endung  der G ew innan te ile  an  alle län g er a ls  ein J a h r  v e r­
sicherten M itg lieder.

II. B ra n d s c h a d e n -V e rs ic h e ru n g e n  gegen Feuerschäden an  G ebäuden, M ob ilien  und Feldfrüchten .
III. H ag e l-V ers ic h eru n g en  gegen V erluste, welche a u s  der Beschädigung oder V ernichtung der B oden- 

erzeugnisse von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch H agel entstehen;
IV. V ieh -V ers icherungen  gegen Verluste, welche Viehbesitzer an  ihrem  in Niederösterreich eingestellten 

R inder- beziehungsweise P ferdebestande erleiden sollten;
V. U n fa ll-  u n d  H aftpflich t-, W asserleitungsschäden-V ersicherung : E inzel-, K ollektiv- und 

Reiseunfall- und H aftpflicht- sowie W asserleitungsschäden-Versicherungen. Haftpflichtversicherung 
fü r L an d w irte  unbed ing t n o t w e n d i g .  M itg lied e r des n .-v. B au e rn b u n d es  ü b e ra u s  großen 
P räm ien n ach laß .

V I. K r ie g s u n f a l l -V e r s ic h e ru n g  fü r 10 F ä lle  der bleibenden I n v a l id i tä t :  P rä m ie  fü r 1000 K ronen 
jährlich 24 K ronen.

Versicherungsbedingungen günstig. — Präm ien b illig . — Unbedingte S icherhe it durch den Charakter 
der Anstalten als ö f f e n t l i c h e  I n s t i t u t e  geboten.

Sitz  der A n s t a l t e n : W ien , I. B ezirk , Löwelstraße 14 und 16.
Personen , welche sich im A kquisitionsdienste zu betä tigen  beabsichtigen, belieben ihre Adresse b ek a n n t­

zugeben. 1810

Gesucht per Juli oder August 1917
hübsche, gut heizbare

H M l
in  V i l l a  m i t  G ar te n b e n ü tz u n g  (P a c k s te in e r ­
straße oder obere S t a d t  bevorzugt)  bestehend 
a u s  4 — 6 Z im m e r n  u n d  allen N e b e n rä u m e n ,  
auch B a d e z im m e r  u n d  H o lzlage .

Gefl .  Offerte m i t  g en auer  A n g a b e  des  
M ie tz in se s  u n d  sonstiger B e d i n g u n g e n  ev. 
B e ig a b e  e ines  L ichtb i ldes  u n d  einer G r u n d r i ß ­
skizze erbeten u n te r :  „U ebersiedlung1917"  
a n  die V e r w .  d. B l .  2537

S u c h e  2543

fioiniiriwi
enent. ü n t tn f ig t  Dis 20 Sol 

mit m.
A n g a b e n  der B a h n e n t f e r n u n g ,  V ie h s ta n d ,  
F u t te rm i t t e l ,  S a a t ,  erbeten a l s  sol ider B a r -  
Käufer I .  P .  W i e n  V I .  W in d m ü h lg a s s e  14.

Ertrags- M  #  W  
reiches

m it  S c h lo ß  oder H e r r e n h a u s ,  m it  oder ohne 
F u n d u s  i n s t r u c t u s ; Aecker, W ie se n ,  W a l d ,  
J a g d ,  Fischerei usw.,  b i s  z u m  3 0. A p r i l  
1 917  b a r  gekauf t .  D irek te  a u s füh r l iche  Z u ­

schriften ohnej A genten  a n
Gperk, Magistratsbeamter. W ien, 

12. Dez., M arschallplah 3. 2536

K leine  üoniuninifliift
m it  15  J o c h  g u t  a n g e b a u te n ,  geschlossenen 
G r ü n d e n ,  n eu g e b a u te m  W o h n -  u nd  W i r t ­
schaftsgebäude, m i t  5  S t ü c k  H o rn v ie h ,  viel 
G ef lüge l ,  aller v o rh a n d e n e n  Fechsung  u n d  
W ir ts c h a f t sg e rä te n ,  wegen  A l te r s  der B e ­

sitzer u m  2 0 .4 0 0  K  zu verkaufen .  
A u s k u n f t  n u r  a n  ernste K ä u fe r  gegen E i n ­

sendung  v o n  2 B r i e f m a r k e n  bei 25g5

:: Joses Bröckler, Amstetten.

d o b f ü t i D ü l B Ü  m i t  b i e g s a m e r  S o h l e .
G r ö ß e  D e t a i l - P r e i s

22  —  2 9  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K  3  40
3 0  —  35  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...  3 '8 0  8638
3 6  —  4 0  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 4  .30
41 —  4 4 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 5  40

ferner H olzsaudalen  m it starrer S o h le , G r a n i t o l  Halbschuhe m it  Holzsoh le  u n d  
K riegsschuhe m it  R o ß b ox ob er te i l  u n d  Holzsohle,  sowie H olzsohlen  fiir S c h u h e  u n d

S a n d a l e n  offeriert bil ligst

E . VorUzek,  W ien 14., Reindorfgasse 14.
H ä n d l e r  e rha l ten  den  vorgeschriebenen R a b a t t .  —  S e p a r a t e  P r o v i n z - V e r s a n d - A b te i lu n g .

%aboledioisches A telier
Sergius Pauset

Waidbofen a. d.Y., Oberer Stadlplatz 7.
Sprechs tunden oon  8  l l h r  früfi bi» ä  t i h r  nochmittng».

A n  S o n n -  u n d  ei erlogen oon 8  Ufir srich bi» 12 I I b r  m i t t a g .

A te lier  für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer  M e th o d e ,  v o l lk o m m e n  schmerz­

lo s ,  auch ohne die W u r z e l n  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in  G o l d ,  A l u m i n i u m  u n d  K au tschuk ,  S t i s tz ä h n e ,  G o ld -  
K r o n e n  u n d  B rü ck en  (o h n e  G a u m e n p la t t e ) ,  R e g u l i e r -  

A p p a ra t e .
R ep ara tu ren , U m arbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie A u s f ü h r u n g  aller in d a s  
F a c h  einschlägigen Arbeiten.

Üläßige P re ise .
M e i n e  l a n g jä h r ig e  T ä t ig k e i t  in  den ersten zahnärztl ichen 
A te l i e r s  W i e n s  b ü rg t  fü r  die  gediegendfte u n d  gewissen­

hafteste A u s fü h r u n g .

Erstes öaid lio iner S c In ilw en h M is

Gustav Kretschmar, Gut. Stadtplatz 40.

J O S E F  N E U
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
G ran itste in b ru ch b esitzer  in  N eu stad t a. D onau

e m p f ie h l t  sei n  g u t  a s s o r t i e r t e s  
L a g e r  von

Grabdenkm älern, 
Schriftplatten etc.

s o w ie

Rrlesergrnbm dlern 
u. Krieserehrungen
a u s  schu /a rzem  sc h w e d isc h .  
G ran i t ,  Syenit ,  M arm or,  S a n d ­

s te in  etc.
S c h le ife r e i m it e lek tr isch em  B etr ieb . 

K ein  G rab stein h an d el, nur e ig en e  E rzeu gu n g .
E l

R e ic h h a l t i g e s  L a g e r  n e u e s t e r  e c h t  v e r g o l d e t e r  G r a b ­
k re u z e ,  G r a b l a t e r n e n ,  K a n d e l a b e r ,  G r a b g i t t e r  u sw .  F e r n e r  
L i e f e r u n g e n  v on  G r u f t e n p l a t t e n ,  G r a b e in f a s s u n g e n ,  
K r e u z s o c k e l ,  s o w ie  a l l e  G a t t u n g e n  S t e in m e t z a r b e i t e n ,  

B a u t e n  u n d  L a n d w i r t s c h a f t e n .

\

Wein Essig bestens Winkler. Mäulern, N . O Telephon 
N r. 3.

R iit die Schristleitung oernntm.: Rudolf Müller, i 33. Stefan Rößler, Waidhofen a/Vbbs. Druck und Verlag der Druckerei Waidhosen a/dbbs, Eef. m. b. H.


